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„Weniger ist mehr“, lautet eine alte Weisheit. 
Ja und „ohne“ kann manchmal sehr befreiend 
sein. Die evangelischen Geschwister nennen 
ja die Fastenzeit gern „7 Wochen ohne“. Du 
kannst Dir aussuchen, was Du mal 7 Wochen 
„ohne“ versuchen möchtest. Es kann wirk-
lich eine heilsame Erfahrung sein, einmal 7 
Wochen auf Süßigkeiten zu verzichten oder 
Alkohol. Wir wissen, manches geht nicht: 7 
Wochen ohne Handy ist berufl ich für viele 
unmöglich. 7 Wochen ohne Auto für manche 
auch nicht. Aber weniger von beidem kann 
mehr sein. Ich selber fi nde immer die selbst-
kritische Frage hilfreich: hab ich ein Handy 
– oder hat das Handy mich? 

Noch schwieriger kann es ja werden, wenn 
ich versuche, mal 7 Wochen ohne Streit zu 
leben, oder ohne Neid, übertriebene Sorge, 
negatives Reden. Es wird kaum gelingen und 
kann sehr krampfi g werden, aber es würde 
manches vielleicht verbessern. 

Aus Erfahrung weiß ich, dass es stimmt: der 
Weg zur Hölle ist mit 1.000 Vorsätzen ge-
pfl astert. Und ich ertappe mich und andere 
dabei, wie wir immer wieder Selbsterlösung 

versuchen: d. h. dann ja auch Selbstoptimie-
rung, körperliches oder geistiges Fitness-
Programm usw. Und gerade religiöse Leute 
versuchen, irgendwelche Gebote oder Vor-
sätze mit Anstrengung und Disziplin zu ver-
wirklichen. Du spürst ihnen auch den Ernst 
und die Leistungsanstrengung an. Manche 
religiöse Menschen haben aus dem Glauben 
nur eine Moral gemacht. Du sollst, Du musst. 
Manchmal sogar mit Angstdrohungen, was 
passieren kann, wenn nicht.

Erst spät habe ich erkannt, dass es dem le-
bendigen Gott der Bibel gar nicht um OHNE 
geht, sondern um MIT. Nehmen wir nur die 
tolle Auff orderung der Bibel, ca. 365 mal in 
ihr enthalten: „Fürchte dich nicht!“ Wenn 
ich daraus einen moralischen Appell mache, 
wird es anstrengend. Vielleicht nimmt die 
Furcht noch zu. Aber bei den meisten Stel-
len kommt ja eine Zusage und Begründung 
dazu: „Denn Ich bin bei Dir, denn Ich bin 
MIT Dir.“ Wie ein Kind sich schnell beruhigt, 
wenn es spürt, die Mutter ist da, so können 
wir im Bewusstsein der Nähe Gottes Ruhe 
und Frieden fi nden. Darum versuche ich, so 
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oft es geht, den Kontakt zu Gott zu pflegen. 
Wen oder was ich liebe, daran denke ich 
doch sowieso. Gott geht es um Beziehung. 
Der Mensch ist ein Beziehungswesen. Da-
rum wird unsere Überbetonung des Indivi-
dualismus dem Menschen gar nicht gerecht.
Wie viele leiden unter Einsamkeit oder Über-
forderung? Wir sind nach Gottes Bild geschaf-
fen. Gott ist MIT! Unser christliches Gottes-
verständnis des drei-einigen Gottes steht für 
MIT-Einander, für Gemeinschaft. Für Liebe. 
Alle, die im Namen Gottes was anderes pre-
digen oder tun, widersprechen dem 2. Gebot:
„Du sollst den Namen Gottes nicht missbrau-
chen“ (Ex 20,7). 

Die Augen gingen mir auf, als ich den Hei-
ligen Geist näher kennenlernte. Wir nennen 
Ihn die 3. Göttliche Person, den Mittler, die 
Liebe. Und von Jesus heißt es ständig, Er war 
erfüllt vom Heiligen Geist. Als Jesus seine 7 
Wochen ohne machte in der Wüste, hat der 
Geist Ihn in die Wüste getrieben (Mk 1,12). 
Bei Lk 4,2 heißt es: „Darauf führte ihn der 
Geist 40 Tage lang in der Wüste umher.“ Er 
war also gar nicht allein. Er war in Beziehung, 
in Gemeinschaft mit dem Hl. Geist. Das ist 
unser großer Fehler: dass wir meinen, wir müs-
sen es alleine machen. Als Jesus einem Mann 
sagte, er solle alles den Armen geben, ging 
der traurig weg, weil er ein großes Vermögen 
hatte. Er überhörte, dass Jesus ihm das sagte,
„weil er ihn liebte“ und ihn zur Gemeinschaft 
mit Ihm einlud: „dann komm und folge mir 
nach“ (vgl. Mk 10, 21 f). „Ohne“ kann leicht 
zur Traurigkeit führen, „MIT“ zur Erfüllung. 

In unseren Gemeinderäumen treffen sich 
jede Woche 6 Selbsthilfegruppen nach dem 
12-Schritte-Programm, insgesamt an die 100 
Personen. Sie treffen sich zu existenziellen 
Lebensthemen wie Ess-Problemen, Geldsor-
gen, Sucht bei sich oder bei Angehörigen. Der 
1. Schritt ist, dass sie ihr Problem zugeben 
und dass sie es nicht alleine schaffen. Der 3. 
Schritt: Ich verbinde mich täglich mit einer 
Kraft, die größer ist als ich, manche nennen 
sie Gott. Deswegen beten sie auch. Sie haben 
entdeckt: sie finden die Kraft, „ohne“ zu leben 
nur, wenn sie sich „mit“ anderen verbünden 
und spirituell mit der göttlichen Kraft. 

Ich liebe die prophetische Zusage, dass Gott 
Seinen Geist in mein Herz legen kann, der be-
wirkt, dass ich das Gottgefällige tatsächlich 
tun kann (vgl. Ez 36, 26 ff). Ja, wenn wir uns 
vom Geist füllen und leiten lassen, dann be-
kommen wir die Kraft, mit Ungutem in uns 
anders umzugehen (Gal 5,16). Wir können 
mit Hilfe des Hl. Geistes schlechte Gewohn-
heiten geringer werden lassen, sogar durch 
den Hl. Geist auslöschen lassen, damit wir 
frei leben können (vgl. Röm 8,13). Darum ist 
unser Glauben mehr als Moral: er ist die Einla-
dung in eine göttliche Beziehung und Freund-
schaft. Gott hat ein Interesse, dass wir MIT 
IHM stärker werden und nicht ständig uns 
mit unseren Problemen rumschlagen müs-
sen und dabei um uns selber kreisen. Gott 
will MIT UNS die Welt gestalten und LEBEN. 
Möglichst ohne Hass, ohne Gewalt, ohne Ein-
samkeit – das geht nur MIT IHR, der Quelle 
und Fülle göttlicher Liebe. Die motivierende 
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und inspirierende Beziehung und Kommuni-
kation mit dem liebenden Gott kann unser 
menschliches Miteinander stärken. Viele un-
serer Dramen haben mit Beziehungsproble-
men und Kommunikationsstörungen zu tun. 
Darum gilt es, die Ur-Beziehung Mensch 
– Gott immer neu aufzubauen und zu vertie-
fen. Und dabei jedes krankmachende Gottes-
bild zu überwinden. 

Im Pastoralkonzept unserer neuen gemein-
samen Pfarrei Heilige Drei Könige Nord-Neu- 
kölln haben wir als biblisches Leitmotiv: 

„Mit meinem Gott  
überspringe ich Mauern.“ 
(Ps 18, 30 b). 

Wer kennt es nicht: Ohne laufen wir schnell 
gegen die nächste Mauer. Wenn mit dem 
Kopf zuerst, kann es sehr weh tun. Doch 
mit können wir Mauern überspringen, sogar 
zu enge Kirchenmauern. Also ich versuche, 
nicht ohne mit zu leben, sondern mit ohne, 
das kann sehr befreiend und bereichernd 
sein, GOTT SEI DANK! Auf viele gute MIT-
EINANDER ... ohne geht's nicht. 

Die Stimme habe ich verloren.
Ich rufe ohne Ton.

Himmel, hörst du mich?
Einst war jemand da,
den nannte ich „Gott“,
du. Gibt es dich noch?

Psalm 77, 1–3 in der Übertragung von Huub Osterhuis 

Übrigens: In der Mitte dieses Nordlichts finden Sie einen Fastenkalender 
zum Herausnehmen und Basteln. Lassen Sie sich gern auf das Fasten 
40 Tage OHNE ... ein.
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D er Klimawandel ist in aller Munde und 
auch bei uns schon längst zu merken. 

Und damit verbunden tun sich Fragen nach 
Umweltschutz und nachhaltigem Handeln 
auf. Die Vermüllung unserer Erde und Welt-
meere kommt uns auch immer mehr ins 
Bewusstsein: Und nicht nur die Meere ver-
müllen, auch wird Plastik in unseren Körpern 
gefunden. Da fragt man sich, was kann ich 
dagegen tun? Wie kann ich einen kleinen 
Beitrag leisten?

Immer öfter hört man nun vom „unverpackt 
Einkaufen“. Und natürlich ist das nahelie-
gend. Sind wir nicht selbst oder unsere Groß-
eltern früher ohne Plastikverpackungen um 
jedes Gut gekommen? Käse, Wurst und Co. 
wurde in eine Box gepackt und das Obst und 
Gemüse kam in den Beutel. Inzwischen wird 
alles überall in Plastik verpackt oder beim 
Einkaufen extra in eine Plastiktüte gepackt, 
was gar nicht nötig ist. 

Zum Glück geht der Schritt heute wieder 
zurück zum unverpackten Kaufen. Ja, ganze 
Läden gibt es dafür, wo man neben Nudeln 
und Co. auch Kosmetika und Putzmittel in 
eigenen mitgebrachten Behältern abfüllen 
kann. In Berlin gibt es Original Unverpackt 
mit zwei Geschäften in Kreuzberg. Aber auch 
Bio-Supermärkte wie Denns und kleine Kiez-
Bio-Läden bieten schon vieles in diese Rich-
tung an. 

Ohne Verpackung  
einkaufen

Wie kann ich aber nun außerhalb dieser Lä-
den unverpackt einkaufen oder mindestens 
meinen Verpackungsmüll reduzieren? Zu-
nächst kann man vieles Obst und Gemüse 
im Supermarkt, aber auch auf dem Markt, 
in mitgebrachte Taschen packen. Für klei-
ne Sachen wie Pilze und Beeren bieten sich 
kleine Baumwollbeutel oder Netze an. An 
der Käse- und Fleischtheke, aber auch am 
Antipasti-Stand kann man immer fragen, ob 
sie es in den mitgebrachten Behälter legen 
können. Und in den meisten Geschäften ist 
es heute möglich. Beim unverpackt Einkau-
fen ist vor allem eins immer von Vorteil: Fra-
gen. Denn bekanntlich kostet Fragen nichts! 
Auch beim Bäcker kann gefragt werden, ob 
das Brot in den Beutel kann. Denn auch der 
Papiermüll nimmt vor allem in Deutschland 
Spitzenwerte an. 

Es heißt also nicht nur auf Plastik verzichten, 
sondern allgemein auf Verpackung. Wichtig, 
wenn es mal nicht ohne Verpackung geht, ist 
auch auf die Recyclingmöglichkeit zu schau-
en. Denn nicht umsonst wird gerade beim 
Konsum oft von den drei R‘s gesprochen: Re-
duzieren, Reparieren und Recyclen.

Josephine Scheeler



N O R D L I C H T  4 5  ⁄  2 0 17  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

7

E i n  p a a r  W o r t e  z u m  T i t e l b i l d

D as Bild, das wir für 
die Titelseite aus-

wählten, ist vor einigen 
Jahren entstanden. Kurz 
bevor die Kirche St. Chri-
stophorus neue Farbe 
bekam und als die Bil-
der und Figuren bereits 
abgenommen worden 
waren, kam ich in den Kirchenraum und sah 
den Schatten, der über die Jahre rund um das 
Kreuz entstanden war. Dieses Kreuz ist kein 
Kreuz ohne Jesus, wie es nach dem Zugrabe-
tragen des Toten nackt als Mahnmal steht. 
Dieses entfernte Kreuz mit Jesus strahlt. Es 
ist ein Kreuz ohne Kreuz, das den österlichen 
Jesus zeigt. 

Das Bild hinten zeigt meine eigene leere 
Klorolle. Meist, wie auch in diesem Fall, hat-
te ich in Griffnähe weitere Rollen. Die Idee 
mit der Rolle kam aus der Redaktionsrunde. 
Denn, so Pfarrer Martin Kalinowski, „Klo-
papier ist schon eine weit verbreitete Er-

fahrung“ und auch das 
fehlende Papier. 

Der Spruch im Bild ver-
weist auf einen psycho-
logischen Effekt: Zwei 
US-Wissenschaftler fan-
den 2010 heraus, dass 
Händewaschen das Be- 
dürfnis nach Rechtferti-

gung für eine getroffene Enscheidung „weg-
wäscht“. Es war bereits bekannt, dass Schuld-
gefühle nach moralischen Vergehen durch 
das Waschen der Hände beseitigt werden 
können. Dabei lässt sich nicht die Schuld 
abwaschen, auch von Pilatus nicht, doch die 
Zweifel lassen sich offenbar verringern.

„Tut alles ohne Murren und ohne Zweifel“, 
meint nicht das Wegwaschen von Zweifeln, 
sondern enthält den Appell, aus tiefer Über-
zeugung zu handeln. Jüngerschaft ohne Mur-
ren und Zweifel.

Anna S. Augustin
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E inatmen – Ausatmen und dann eine 
Pause. Einatmen – und Ausatmen und 

dann eine Pause …

Eine einfache Methode, um das Gebet ohne 
Worte zu praktizieren, sei es, auf den Atem 
zu achten, lehrten schon die alten Mönchs-
väter, gerne in Kombination mit langem 
ruhigem Sitzen. Weder das eine, noch das 
andere ist für sich genommen schon ein Ge-
bet, eher es sind Wege, um ein Gebet ohne  
Worte einüben zu können. Es gibt Gebete, 
die von ihrem Charakter her eher laut ge-
sprochen werden, wie die sog. Grundgebete, 
Tischgebete oder das Gutenacht-Gebet mit 
den Kindern. Einige, mehr innerliche Anlie-
gen, werden hingegen oftmals lautlos „vor-
getragen“. Zum Beispiel in der Abgeschie-
denheit der Kapelle, in der man eine Kerze 
entzündet hat oder auch abends im Bett vor 
dem Schlafengehen. Und auch bei beson-
deren Situationen, in denen man innehält, 
um eine Verbindung zu Gott aufzunehmen. 
Einige Menschen berichten von der bedrü-
ckenden Gebets-Erfahrung, dass sie biswei-
len den Eindruck haben, dass sich ihre Worte 
im luftleeren Raum verlören. Wie betrüblich, 
wenn die erhoffte Antwort ausbleibt. Mit 
Bonhoeffer können wir uns trösten und ent-
lasten, in seinen Augen brauchen wir keine 
Angst zu haben, dass unsere Worte nicht 
reichen, unsere Sprache nicht genügt: „Wir 
dürfen wissen, daß Gott weiß, was wir be-
dürfen, ehe wir darum bitten. Das gibt un-

Ohne Worte beten

serem Gebet größte Zuversicht und fröhliche 
Gewißheit.“1 Nichtsdestotrotz, ob laut oder 
leise, wir verwenden Worte: seien sie nun 
vernehmbar geäußert oder nur in Gedanken
„gesprochen“. Bedarf es denn überhaupt des 
Gebetes mit Worten, so könnte man anfra-
gen, wenn Gott doch bereits weiß, was wir 
auf dem Herzen haben: 

„Gott sieht nämlich nicht auf das,  
worauf der Mensch sieht.  
Der Mensch sieht, was vor den Augen ist, 
der HERR aber sieht das Herz.“  
(1 Sam 16, 7). 

So viel scheint klar zu sein: auf unsere Her-
zenseinstellung kommt es schon einmal an! 
Was heißt das? Mit Gott in eine wahrhafte 
Beziehung eintreten zu wollen, sich ganz auf 
IHN einzustellen und sich auf IHN auszurich-
ten. In einer Geschichte wird ein alter Mann 
gefragt, was er denn da eigentlich immer 
macht, wenn er vor dem Kreuz sitzt: „Ich 
schaue Gott an und er schaut mich an!“ Das 
Bestreben, sich ohne Worte auf Gott einlas-
sen zu wollen, nennt die christliche Tradition: 
Meditation, Ruhegebet und Kontemplation. 
Im spirituellen Sinne geht es um ein Einswer-
den mit Gott, die unio mystica. Das Christen-
tum kann zudem auch auf eine ganze Reihe 
an Gebärden zurückgreifen, wenn es darum 
geht, nonverbal sein Innerstes zum Ausdruck 

1 Quelle: Nachfolge, DBW Band 4, S. 158.
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zu bringen: geöffnete Arme und Hände, Pil-
gerschritte, Hinknien, Tanzbewegungen, Ver-
beugungen u. a. m. Und was ist mit Gott? 
Hat ER denn gar nichts zu „sagen“? Doch, 
hat er. Sören Kierkegaard hebt diese Erfah-
rung ins Wort, wenn er schreibt: „Als mein 
Gebet immer andächtiger und innerlicher 
wurde, da hatte ich immer weniger und weni-
ger zu sagen. Zuletzt wurde ich ganz still. […] 
Ich wurde ein Hörer. Ich meinte erst, Beten 

2 gefunden: https: ∕∕www.aphorismen.
de∕zitat ∕112923

sei Reden. Ich lernte aber, dass Beten nicht 
bloß Schweigen ist, sondern Hören. So ist es: 
Beten heißt nicht, sich selbst reden hören. 
Beten heißt still werden und still sein und 
warten, bis der Betende Gott hört.“2 

Stefan Witt

3 gefunden in: Typisch! Andere Zeiten-Verlag, 
Hamburg 2009, 8. Auflage, S. 32 f

E s war einmal ein Gaukler. Tanzend und 
springend zog er von Ort zu Ort, bis er 

seines unsteten Lebens müde war. „Meine 
alten Tage“, sagte er sich, „will ich im Klos-
ter verbringen. Immer schon habe ich die 
schönen Gesänge geliebt und die Mönche 
mit ihren langen Gebeten bewundert.“ Aber 
nachdem er einige Woche dort war, wurde er 
unglücklicher und unglücklicher. Das Leben 
der Mönche war ihm fremd. Er wusste weder 
ein Gebet zu sprechen noch einen Psalm zu 
singen. So ging er stumm umher und wenn 
er sah, wie jedermann des Gebets kundig 
schien, stand er beschämt dabei: Ach, er 
allein, er konnte nichts. „Ich weiß nicht zu 
beten und habe keine Worte“, sagte er sich,
„und ich bin der Kutte nicht wert, in die man 
mich kleidete.“

Eines Tages hielt er es nicht mehr aus. Als die 
Glocke zum Chorgebet rief, ging er in eine 

Der betende Gaukler

abgelegene Kapelle, streifte sein Mönchsge-
wand ab und begann mit Leib und Seele zu 
tanzen, er ging auf Händen und überschlug 
sich in der Luft, er tanzte und tanzte, bis er 
nicht mehr konnte.

Plötzlich sah er den Abt in der Tür stehen. 
„Verzeiht“, rief er erschrocken, „ich weiß, ich 
bin nicht wert, bei euch zu sein, ich werde 
gleich mein Bündel schnüren und gehen.“ 
Da verneigte sich der Abt vor ihm und sagte: 
„Durch deinen Tanz hast du Gott viel mehr 
gelobt, als es unsere wohltönenden Worte je 
könnten. Bitte bleib bei uns!“3 

Stefan Witt
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OHNE Ehe – MIT

OHNE 
Zugegeben: warum alte Männer immer noch 
am liebsten Schmatzküsse verteilen wollen 
…, verstehe ich nicht. Vermutlich meinen sie, 
als Unverheiratete fehlt mir was. ∕ Als mich 
nach der Wende auf einer Fortbildung eine 
Frau ansprach – ob ich lesbisch bin – da war 
ich doch sehr verwundert ... ∕ Und wenn auf 
Ausbildungen außerhalb von Kirche ich „un-
gläubig“ angesehen werde … naja … man 
muss ja nicht heiraten, man kann ja auch so 
Männer haben …
… dann frage ich mich, welches „Zeichen“ 
setzt Ehelosigkeit heute?
Als ich mich 1985 für den Beruf „Seelsor-
gehelferin“ entschied, gehörte die Entschei-
dung zur Ehelosigkeit im Osten dazu. Das 
fiel mir nicht leicht und ich dachte, so kann 
meine Familie wenigstens von der Stasi nicht 
erpressbar sein. Mach deinen Mund für Gott, 
die Freiheit und die Gerechtigkeit auf.
Der damalige Weihbischof hatte keine weite-
ren Anforderungen als
- Sie haben keinen Freund?
- Können Sie sich vorstellen, als Frau  

in der Kirche immer in der zweiten Reihe 
zu stehen?

Nach der Wende sagte der Weihbischof zu 
meinen älteren Kolleginnen: So, nun können 
Sie ja heiraten, das wollten sie doch immer.
War‘s das?
Ich habe in meiner Jugend Kirche als Ort 
der Gemeinschaft, Freiheit und der Gottes-
begegnung erfahren, das klösterliche Stun-

denbuch gebetet. Das Buch ist inzwischen 
zweimal neu gebunden und nun vom Han-
dy mit der StundenbuchApp abgelöst. Im 
Seminar ∕ Studium wurden wir wie Priester 
begleitet – geistliches Leben, Stundengebet, 
hl. Messe, Einkehrtage, Exerzitien. So wach-
sen Wurzeln, wenn der Lebensgarten bestellt 
wird. Manches verwächst sich mit der Zeit, 
anderes blüht.
Nein, eine Gemeindereferentin, ein Priester 
oder Diakon muss nicht ehelos sein. Doch 
damals in der DDR war es ein Zeichen der 
Gottesverbindung. Und heute – wenn unse-
re Kirche in Verwaltung erstickt – braucht es 
wohl auch Menschen, die diese Gottesver-
bindung prophetisch in der Gesellschaft so 
ganz und gar leben.
Manchmal rede ich mit Familien und sage 
„Ihr habt es gut – gemeinsam“ und höre 
dann manchmal „Du hast es gut – alleine“.
Jeder schaut – was passt.

OHNE nicht ohne MIT 
Für mein Leben ist meine Herkunftsfamilie 
sehr wichtig und Freunde, und dass ich in 
allen Pfarrhäusern, in denen ich gearbeitet 
habe, immer mit dem Pastoralteam beten 
und essen, Ostern und Weihnachten feiern 
konnte, und dass es viele ehrenamtliche Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene gibt, die 
voll Engagement christlich leben und Kirche
– communio sein kann. Und dann fällt mir 
das Wort vom guten Hirten – als Lebensent-
wurf – ein … der sich um seine Herde küm-
mert … und ich ärgere mich über bezahlte 
Knechte in der Kirche. Vielleicht frage ich 
Gott im Himmel eines Tages – war ich für 
deine Herde eine gute Hirtin mit meinem 
Leben?
Christina Brath,  
Neukölln Süd, St. Dominicus
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N och zwei Tage waren es bis zum Beginn 
meines Urlaubs – und dann das: Mein 

Schlüssel war weg. Genauer gesagt: mein 
dickes Schlüsselbund. Eine Katastrophe!

Ohne all die Schlüssel war ich in der Arbeit 
aufgeschmissen. Jetzt erstmal Ruhe bewah-
ren, dachte ich. Ohne Hektik und ohne Wirr-
nis an die Sache rangehen.

Ohne zu zögern, ging ich in Gedanken alle 
Orte durch, an denen ich gewesen war. Da 
war doch das Chaos auf dem U-Bahnhof –
hab ich da die Lage beobachtet ohne auf 
mein Gepäck zu achten? Oder war ich, ohne 
nachzudenken, schon ohne Schlüssel losge-
gangen? Wo hatte ich das Ding zuletzt? Es 
kann nur zu Hause sein – ohne Frage. 

Zu Hause also gleich zum Schrank und ein 
beherzter Griff in die Jackentasche. Nichts. 

Also doch im Büro? Ich suchte an allen mög-
lichen und unmöglichen Orten. Nichts. 

Nun konnte nur noch der Heilige Antonius 
helfen. Aber ohne eine Gabe geht das nicht. 
Also warf ich am Vormittag in der Kirche ei-
nen Schein in den Opferstock – nicht ohne 
inständig zu beten natürlich. Die Hilfe ließ 
auf sich warten. 

Nächster Schritt: Fundbüro. Als erstes zum 
Fundbüro der BVG. Ohne Witz – da hingen 
hunderte Schlüsselbunde, aber meins war 
nicht dabei. 

Nächste Stufe: Zentrales Fundbüro am Platz 
der Luftbrücke – gerade noch rechtzeitig am 
Freitagmittag erreicht. Die Fülle der dort la-
gernden Schlüsselbunde übertraf ohne Frage 

2 Tage OHNE und die Moral  
von der Geschichte

meine bisherigen Vorstellungen. Ohne min-
destens 5 Tage weiteren Abwartens sei hier 
sowieso nichts zu machen, wurde mir gesagt, 
vorher käme hier nichts an. 

Draußen schönstes Wetter, der Urlaub vor 
der Tür und ich ohne Hoffnung.

Aber Jammern half nicht. Zu Hause setzte ich 
mich an den Computer, um ohne drumrum zu 
reden offiziell den Verlust anzuzeigen. Schnell 
noch ein Glas Saft aus der Küche geholt. Da 
laufe ich an der Garderobe vorbei, wo eine 
Jacke hängt. Moment mal ... Ich greife in die 
Jackentasche – und hab mein Schlüsselbund 
in der Hand. Meine Erleichterung verstehen 
Sie auch ohne lange Worte. Antonius hatte 
also doch geholfen.

Aber wie konnte das sein, dass ich die bei-
den Jacken verwechselt und zunächst in die 
falsche gegriffen hatte?

Ich wusste, welche Botschaft an mich per-
sönlich in dem durchgestandenen Drama 
steckte: Ohne die zweite Jacke, die der ande-
ren so ähnlich ist, wär das nicht passiert. Ich 
besitze einfach zu viel Kleidung.

Was könnte ich mir noch alles ersparen, wozu 
wäre ich noch in der Lage, ohne die Dinge, 
die ich nicht wirklich brauche?

Ohne kann mehr sein. Eigentlich weiß ich das 
ja schon lange. 

Monika PatermannZe
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D er Tod eines geliebten Menschen ist ein 
heftiger Einschnitt ins Leben.

F. und I. waren geschockt, als der Krebs ganz 
unerwartet zurückkam. F. blieben nur noch 6 
Monate – dann starb er – und seine Frau war 
mit 45 Jahren Witwe.

M. und F. hatten sich so lange ein Kind ge-
wünscht. Dann endlich! Eine gute Zeit der 
Schwangerschaft, eine normale Geburt, ein 
gesundes Mädchen – eine glückliche Fami-
lie. An seinem dritten Lebenstag starb das 
Kind plötzlich.

D. hatte nur noch ihre Schwester G. Zusam-
men waren sie alt geworden – und aufeinan-
der angewiesen. Ein schwerer Schlaganfall 
– und nach einigen Tagen im Krankenhaus 
starb G. Für D. brach die Welt entzwei.

Warum? Warum gerade wir? Hätte ich et-
was merken müssen, etwas anders machen 
können? Was soll nun werden? Was wäre 
gewesen, wenn ... Wo ist mein Partner, mein 
Kind, meine Schwester jetzt? Wie kann Gott 
so etwas zulassen? Fragen, die sich einfachen 
Antworten verweigern.

Ohne den geliebten  
Menschen leben 

Der Tod eines nahen Menschen kann Men-
schen in eine schwere Krise stürzen, die sich 
seelisch, geistig und körperlich ausdrückt.
Angst, Schockstarre, Wut, Einsamkeit, Trau-
rigkeit, inneres Chaos, Leere – alle mög-
lichen Gefühle durchleben Hinterbliebene. 
Und alle diese Gefühle dürfen sein.

So verschieden Menschen sind, so verschie-
den sind auch die Formen der Trauer. Eines 
kann man aber sagen: Trauern können, ist 
eine lebenswichtige Fähigkeit. Trauer muss 
aktiv gelebt werden, wenn sie zur Heilung 
führen soll. Nicht immer schafft ein trau-
ernder Mensch das aus sich selbst, und nicht 
immer sind Vertraute da, die unterstützen. 

Es kann helfen, mit anderen Betroffenen in 
einem geschützten Rahmen ins Gespräch 
zu kommen; oder sich einfach alles von der 
Seele zu reden und weinen zu können und 
zu erfahren, dass jemand zuhört und die Not 
aushält.

Es gibt viele Angebote. Trauergesprächs-
kreise, Gruppen für verwaiste Eltern, Jugend- 
trauergruppen, ein offenes Trauercafé, Koch- 
treff für Trauernde, oder auch Einzelbeglei-
tung sind einige. Im Erzbistum Berlin bieten  

Die nächste Andacht für Trauernde  
ist am Sa 14.03.2020, um 15 Uhr,  
in St. Canisius, Witzlebenstraße 30, 
14057 Berlin (Charlottenburg)
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u. a. die Malteser und die Caritas Verschie-
denes an, zu fi nden unter: www.erzbistum
berlin.de ∕hilfe ∕trauer-und-begleitung∕ Trauer
begleitung. Und natürlich gibt es genauso 
viel Hilfreiches bei der Evangelischen Kirche.

Mehrmals im Jahr laden das Kathedralforum 
und die Krankenhausseelsorge zu einer An-
dacht für Trauernde ein. Alle Fragen, alle 
Gefühle, alle Trauer werden gemeinsam vor 
Gott gebracht. Im Anschluss gibt es Kaff ee 
und Kuchen.

Wir sollten dem Tod in unserem Leben genug 
Raum geben: Dankbar sein für jeden Tag. 
Loslassen üben im ganz normalen Alltag. 
Trauer zulassen und gestalten. Uns nicht da-
rum drücken, mit trauernden Menschen Kon-
takt aufzunehmen, nachzufragen, da zu sein, 
ohne etwas überzustülpen.

Plötzlich ohne einen geliebten Menschen 
leben müssen – das kann morgen eine Auf-
gabe für mich sein. 

Monika Patermann

M ein Name ist Patrick und ich bin Alko-
holiker. Dies sind die Worte, mit denen 

ich mich in AA-Meetings vorstelle, und zu-
gleich identifi ziere ich mich dadurch auch als 
Mitglied der Anonymen Alkoholiker. 

Da wir uns alle mit denselben Worten begrü-
ßen, begegnen wir uns unweigerlich auf Au-
genhöhe. Denn wir teilen ein gemeinsames 
Problem. Dieses Problem hat uns zusammen-
geführt, es zwingt uns damit umzugehen und 
eine Lösung zu fi nden. 

Wir sehen die Alkoholabhängigkeit als eine 
Krankheit an, die zwei Aspekte hat: einen 
körperlichen und einen geistigen. Um unser 
Problem zu lösen, führen wir ein Leben ohne 
Alkohol. Um dies auch wirklich praktizieren 

Ohne 
Alkohol

zu können, begeben wir uns auf einen Weg 
der 12 Schritte. Diese basieren sowohl auf 
einigen spirituellen Prinzipien und auf philo-
sophischen Gedanken. Aber AA bedeutet kei-
ne Mitgliedschaft in einer religiösen Gemein-
schaft oder gar irgendeiner Doktrin. Es geht 
lediglich um die Bereitschaft, einige Grund-
sätze in unserem täglichen Leben anzuwen-
den, und zwar in all unseren Bereichen.

Drei Grundsätze bilden das Fundament des 
AA-Programmes: 1. Wahrhaftigkeit, 2. Off en-
heit, 3. Bereitschaft. Wir geben zu, dem Al-
kohol gegenüber machtlos zu sein und unser 
Leben nicht mehr meistern zu können. Auf-
grund dieser Machtlosigkeit über den Alko-
hol ist es mir nicht möglich, mit dem Trinken 
aufzuhören, ich bin körperlich abhängig und 
geistig vollkommen besessen von ihm. 

Höhere Macht: Wir setzen uns mit den kleinen, 
alltäglichen Dingen des Lebens in Beziehung 
zu dieser spirituellen Quelle, die wir schlicht als 
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höhere Macht bezeichnen – und überlassen ihr 
die Antwort auf unser Problem. Sie wird uns 
ein Leben schenken, das erfüllt und sinnvoll ist, 
voller glücklicher Momente und frei von allen 
Abhängigkeiten. Unser gesamtes 12-Schritte-
Programm ist dieser Erkenntnis gewidmet.

Bevor ich zu den Anonymen Alkoholikern 
kam, trank ich täglich. Mein Leben war ein 
Scherbenhaufen. Ich litt unter schweren De-
pressionen, war unfähig zu arbeiten oder 
überhaupt noch wie ein menschliches Wesen 
zu funktionieren. Aufgrund meines Trinkens 
hatte ich alles verloren. Dabei hatte es ein-
mal eine andere Zeit gegeben: Da war ich 
leistungsstark und positiv, eine Person, die 
ein sehr erfolgreiches Unternehmen hatte, 
glücklich verheiratet war und ein reiches Fa-
milienleben und Freunde hatte. Der Alkohol 
begleitete mich seit meiner frühesten Jugend 
täglich, da war er mein Spaßgarant. Doch 
eines Tages musste ich begreifen, dass ich ab-
hängig geworden war. Es gelang mir einfach 
nicht, mit dem Trinken aufzuhören. Versuchte 
ich es, antwortete mein Körper mit Krämpfen 
und Anfällen. Auch mein Verstand machte es 
mir unmöglich und ich benutzte den Alkohol, 
um meine Gefühle zu betäuben. 

Ich wollte meine Probleme alleine lösen, sah 
als einzigen Weg den Suizid. Darüber dach-
te ich inzwischen täglich nach, ein Versuch 
scheiterte. Dieser Versuch brachte mich in 
ein Krankenhaus. Doch ich verweigerte jede 
Kooperation und trank schlimmer als je zuvor. 
Nur die Intervention meiner früheren Frau, 
Familie und Freunde brachte mich schließ-
lich in eine Entzugsklinik. Meine körperlichen 
Entzugserscheinungen wurden medizinisch 

behandelt. Eine Behandlung, die ich nieman-
dem wünsche. 

Um endlich bereit sein zu können, die Hilfe 
der AA-Gruppe zu akzeptieren und alles dafür 
zu tun, nüchtern zu werden und zu bleiben, 
müssen wir erst einmal am Ende sein und ka-
pitulieren. Heute sehe ich es als einen Segen 
an, dass ich diesen Moment der völligen Ver-
zweiflung hatte. Das war der Moment, in dem 
ich die Hilfe vollkommen akzeptieren konnte, 
die ich kostenlos bei den AAs empfange.

Obwohl ein nüchternes Leben schwierig sein 
kann – von Zeit zu Zeit sogar emotional sehr 
schmerzlich – übergeben wir uns der Höheren 
Macht. Nur mit ihrer Hilfe gelingt es uns, dem 
Leben mit all seinen Facetten zu begegnen, 
ohne am Ende des Tages trinken zu müssen. 
Wir betrachten dieses spirituelle Experiment 
als seelische Häutung, die zur grundlegen-
den Veränderung unserer Haltung dem 
Leben selbst gegenüber führt. Durch Grup-
pengespräche realisieren wir, dass das Leben 
für alle eine Herausforderung darstellt. Von 
vielen Problemen und Gefühlen habe ich im-
mer geglaubt, dass sie allein meine seien. Als 
ich erkannte, dass ich sie mit anderen teilte, 
hörte ich auf mich als Opfer zu fühlen und 
begriff mich wieder als Mensch unter Men-
schen. Die Grundlage unserer Genesung ist 
genau dieses Konzept, nämlich dass ein Al-
koholiker mit dem anderen seine Erfahrung, 
Kraft und Hoffnung teilt, um ein komplexes 
Leben ohne Alkohol führen zu können. Ich 
bin den Anonymen Alkoholikern unendlich 
dankbar und kann mit Sicherheit sagen, dass 
die Gruppe mein Leben gerettet hat. 

Patrick
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F rauen aus der Ökumene Rixdorf und der 
Kiezökumene Kranoldplatz laden herzlich 

ein 

zum Gottesdienst  
am Freitag, dem 06.03.2020, 
um 18 Uhr, ins Gemeindehaus 
von St. Clara, Briesestraße 17, 
12053 Berlin.

Simbabwe ist ein Land mit bewegter Geschich-
te. Viele Kämpfe musste das Volk überstehen, 
um zu leben. Das Großreich Simbabwe war 
bekannt für Elfenbein, Gold, Kupfer und Dia-
manten. Zudem war es sehr fruchtbar. Doch 
genau diese Schätze führten dazu, dass das 
Land britische Kolonie wurde. Der ausdau-
ernde Kampf der Simbabwer und Simbabwe-
rinnen führte 1980 zur Unabhängigkeit. Der 
Präsident Robert Mugabe führte das Land 
autoritär und wurde erst 2018 abgesetzt. 

2020 kommt der Weltgebetstag  
aus dem südafrikanischen Land Simbabwe

Seit dem Jahr 2000 leidet die Bevölkerung 
unter einer Wirtschaftskrise. Auch der Klima-
wandel hinterlässt seine Spuren in dem Land 
im südlichen Afrika: Durch den Tropensturm 
„Idai“ starben rund 300 Menschen in Sim-
babwe, Tausende haben alles verloren, Stra-
ßen und Gebäude in der betroffenen Region 
sind komplett zerstört.

Christinnen aus Simbabwe haben den Got-
tesdienst zum Weltgebetstag 2020 verfasst. 
Die zentrale Bibelstelle ist die „Heilung des 
Kranken am Teich von Bethesda“ (Johannes 
5, 2 – 9 a). Darin befähigt Jesus einen Men-
schen gesund zu werden, indem er etwas tut 
für die Veränderung, die Gott ihm anbietet. 
Diese Aufforderung gilt Allen. Damit auch 
wir fähig werden etwas für die Veränderung 
zu tun, rufen die Frauen aus Simbabwe uns 
zu: „Steh auf, nimm deine Matte und geh!“

Monika Lassmann
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Größe der Gemeinde

St. Christophorus St. Clara St. Richard

2018 2019 2018 2019 2018 2019

Haupt- 
wohnsitz  
3.199 
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
3.018 
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
10.509  
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
9.984  
Personen

Haupt- 
wohnsitz  
3.982  
Personen

Haupt- 
wohnsitz 

Kinder bis 14 Jahren 133 348 189

Jugendliche und junge 

Erwachsene bis 25 Jahren
176 822 394

Erwachsene ab 65 Jahre 298 1.301 575

Taufen 14 24 17 18 7 9

Erwachsenentaufen 4 4 5 3 0 0

Taufen außerhalb 7 19 14 12 11

Erstkommunion 15 14 15 15 8 0

Firmungen 4 4 4 4 15 0

Eheschließungen 3 2 3 4 0 0

Beerdigungen 4 6 9 23 5 8

Kirchenaustritte 139 145 399 484 118 163

Kirchenrücktritte 4 2 0 1 0 0

Kirchenübertritte 0 0 1 2 0 0

Gottesdienstteilnahme 

am Zählsonntag
197 189

 227 CL 

70 ED

 226 CL 

75 ED

0 RI 

0 A

0 Sel. ED

49 RI 

24 A

9 Sel. ED
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I n den letzten Heften haben 
Sie fast immer einen Bericht 

über die Arbeit des Pastoral-
ausschusses (und der Steue-
rungsgruppe) lesen können. 
Nach den Gremienwahlen im 
November 2019 und der Bil-
dung der Pfarrei „Heilige Drei 
Könige Nord-Neukölln“ gibt 
es diese Gremien nun nicht 
mehr, dafür aber einen Pfarreirat und drei 
Gemeinderäte (außerdem einen Kirchenvor-
stand mit drei Ausschüssen).

Bereits im letzten Heft konnten Sie die Na-
men derer lesen, die in die Gremien gewählt 
wurden. Inzwischen sind auch die Berufungen 
der Orte kirchlichen Lebens abgeschlossen, 
sodass die Zusammensetzung der Gremien 
feststeht. 

In seiner konstituierenden Sitzung am 10.12. 
2019 hat der Pfarreirat zunächst die Berichte 
von den Konstituierungen der Gemeinderäte 
gehört, um sich anschließend über die zu 
berufenen Mitglieder auszutauschen. Auf 
die Wahl der Ämter wurde wegen der noch 
nicht abgeschlossenen Berufungen verzich-
tet. Schließlich wurde noch über den immer-
währenden Kalender „Christus mansionem 
benedicat – Die drei Könige“ und den Grün-
dungsgottesdienst beraten.

Bericht aus  
dem Pfarreirat

Am 21.01.2020 traf sich der Pfarreirat wie-
der. Die berufenen Orte kirchlichen Lebens –
Marienschule und Caritas – waren ebenfalls 
vertreten. So konnte nach einem Rückblick 
auf den Gründungsgottesdienst mit der Wahl 
in die vorgesehenen Ämter die Konstituie-
rung des Gremiums abgeschlossen werden. In 
den Vorstand wurden Monika Laßmann und 
Hanno Fierdag gewählt (Pfr. Martin Kalinow-
ski ist geborenes Mitglied). Zum ordentlichen 
Vertreter im Diözesanrat wurde Dr. Markus 
Thurau gewählt, zu seiner Stellvertreterin 
Anna S. Augustin. Mit einigen Überlegungen 
zur Arbeitsweise und dem obligatorischen 
Punkt „Verschiedenes“ ging die Sitzung zu 
Ende. 

Die nächste Sitzung wird am 31. März sein. 

Martin Kalinowski

Bild: Sarah Frank. In: Pfarrbriefservice.de
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A m Mittwoch, dem 04.12.2019 fand die 
konstituierende Sitzung des Gemeinde-

rates St. Clara ∕ St. Eduard statt. Wenn man 
so will, als Sitzung „Null“, denn der formale 
Stichtag für die Gründung der Pfarrei Hei-
lige Drei Könige Nord-Neukölln, und damit 
all seiner Gremien, war der 01.01.2020. Den 
feierlichen Auftakt haben wir ja in dem Fest-
gottesdienst mit dem Erzbischof Heiner Koch 
in der Turnhalle der St.-Marien-Oberschule am 
Sonntag, dem 12.01.2020 begangen. 

Diese nullte Sitzung also hatte neben der 
Funktion einer ersten Zusammenkunft und 
dem ersten Kennenlernen der gewählten, 
geborenen und berufenen Mitglieder, be-
gründenden und vorbereitenden Charakter: 
sollte doch der Übergang in die neue Pfarrei 
im neuen Jahr möglichst problemlos vonstat-
tengehen. Auf der Tagesordnung standen 
v. a. Wahlen und gemeinsame Überlegungen 
für weitere Berufungen (in diesen Gemeinde-
rat) und Entsendungen (in andere Gremien). 

Die gewählten Mitglieder sind: 
Rita Bruskowski, Clemens Bartsch,  
Christiane Pohl und Klaudia Berges.

Das (vom Pfarrer dazu beauftragte)  
geborene Mitglied ist: Stefan Witt

Das vom Kirchenvorstand  
entsandte Mitglied ist: Judith Weber

Das als Jugendvertreter berufene  
Mitglied ist: Bastian Hüls

Aus dem Gemeinderat  
St. Clara ∕ St. Eduard

Damit gehören dem Gemeinderat bis dato 
7 Personen an. Zwei weitere Berufungen 
stehen noch aus (bzw. standen zur Zeit der 
Drucklegung noch nicht fest). Es wird sich 
hierbei um vom Gemeinderat berufene Ver-
treterInnen handeln, vornehmlich aus Orten 
kirchlichen Lebens.

Aus der Satzung für die Gemeinderäte im Erz-
bistum Berlin: „Der Gemeinderat dient dem 
Aufbau und der Erhaltung einer lebendigen 
Gemeinde. Er trägt zur Verwirklichung des 
Heils- und Weltauftrags der Kirche in der Pfar-
rei bei. Aufgabe des Gemeinderates ist es, in 
allen Fragen, die die Gemeinde betreffen, je 
nach Sachbereichen […] zu beraten oder zu 
beschließen, mitzugestalten und geeignete 
Personen in den Pfarreirat zu entsenden.“

Ein ausgesprochenes Dankeschön an alle 
Gemeinderäte für die Bereitschaft sich in die-
sem Gremium zu engagieren.

Der Gemeinderat tagt öffentlich. Sie sind uns 
als Gast zu den Sitzungen herzlich willkom-
men. 

Der Termin für die nächste Sitzung ist: 
Mittwoch, der 29.04.2020, um 19 Uhr,  
in St. Clara.

Ansprechpartner für den Gemeinderat:  
Stefan Witt (Pastoralassistent)
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S eit rund einem Jahr gilt in Nord-Neu-
kölln die neue Ordnung für die Sonn-

tagsgottesdienste. Schon damals war klar 
geworden, dass außer für die Sonntage auch 
für die Festtage nach einer gangbaren Got-
tesdienstordnung gesucht werden muss. Für 
die Weihnachtsfeiertage und den Jahres-
wechsel haben wir bereits zum zweiten Mal 
eine solche Ordnung ausprobiert.

Für die Osternacht werden wir in diesem 
Jahr eine Feierform wiederbeleben, die es vor 
Jahren – nach der Fusion von St. Eduard und 
St. Clara – schon einmal in Nord-Neukölln 
gegeben hat. Wir wollen an St. Richard, 
St. Eduard und St. Clara mit dem Osterfeuer 
und der Lichtfeier beginnen. Nach den alt-
testamentlichen Lesungen pilgern die Mit-

Zur Feier der  
Osternacht in diesem Jahr

feiernden von St. Richard und St. Eduard in 
die Kirche St. Clara, wo dann gemeinsam mit 
denen, die in St. Clara begonnen haben, die 
Osternachtmesse mit dem Gloria beginnt. In 
Anschluss an die Feier der Osternacht sind 
alle Mitfeiernden zum Österlichen Beisam-
mensein in den Pfarrsaal eingeladen. 

In St. Christophorus wird die Osternacht eben-
falls gefeiert, und zwar in der dort üblichen 
Form.

Wir laden Sie herzlich zur Mitfeier der Oster-
nacht „in Stationen“ ein – wie ja die gesam-
ten Österlichen Tage vom Gründonnerstag 
Abend bis Ostern ein Gottesdienst in mehre-
ren Stationen ist.

Monika Patermann ∕ Martin Kalinowski
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D er Tag der Menschenrechte am 10. De-
zember erinnert jedes Jahr an die Ver-

abschiedung der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte durch die Vereinten Natio-
nen 1948. Er ist auch ein wichtiger Tag für 
die Kirchen, um auf Menschenrechtsverlet-
zungen aufmerksam zu machen. Besonders 
betroffen sind Schutzsuchende im Kirchen-
asyl: Ihnen sind schwere Menschenrechts-
verletzungen widerfahren oder drohen bei 
Vollzug der Abschiebung. 

Im August 2018 hat die Innenministerkon-
ferenz Verschärfungen der Kriterien für Kir- 

Kirche(n-Asyl)  
und Menschenrechte

Foto: Asyl in der Kirche Berlin-Brandenburg e. V. 

chenasyle beschlossen, die dazu führen, „dass 
Menschen, die in ein europäisches Land ab-
geschoben werden sollen und denen dadurch 
unzumutbare Härten und unmenschliche Be-
handlung drohen, kriminalisiert werden und 
unter Umständen 18 Monate im Kirchenasyl 
bleiben müssen“. 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Asyl 
in der Kirche e. V., mit der das Forum Asyl 
mit St. Christophorus über Lissy Eichert als 
Vorstandsmitglied eng verbunden ist, schrieb 
im September 2019 einen offenen Brief an 
Innenminister Horst Seehofer und bat ihn 
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anhand eindrücklicher Fallschilderungen, „für 
eine Politik einzustehen, die das Kirchenasyl 
überflüssig macht, anstatt es zu bekämpfen“. 
Dem Appell, diesen mitzuzeichnen, folgten 
1.543 Personen. Die Unterschriften wurden 
am 10.12.2019 durch eine Delegation der 
Kirchenasyl-Bewegung an das Innenministe-
rium übergeben. 

Wird das die Politik verändern? Werden die 
Verschärfungen zurückgenommen und kön-
nen Schutzsuchende wie Kirchen künftig auf 
Kirchenasyl verzichten, weil humanitäre Här-
ten mehr wiegen als Zuständigkeiten? 

Vermutlich nicht. Kirchenasyl ist und bleibt 
Menschenrechtsarbeit im Einzelfall. Und der 
Auftrag Jesu, für die Schwachen einzustehen, 
ist und bleibt hoch politisch!

Die BAG berichtet, dass Horst Seehofer in 
einem anschließenden Interview gesagt habe, 
er „respektiere als Christ die Tradition des 
Kirchenasyls, und [...] betrachte das Kirchen-
asyl als hilfreiche und erhaltenswerte ,Ultima 
Ratio' in besonders gelagerten Härtefällen”. 
Und dass inzwischen drei der vier im Brief ge-
schilderten Fälle gelöst werden konnten. Mit 
Gott geht also noch was. Schritt für Schritt.

Michael Haas-Busch

 

Zitate aus der Pressemitteilung der BAG Asyl in der 
Kirche vom 10.12.19, URL: https: ∕ ∕www.kirchen-
asyl.de ∕portfolio∕pm-zum-tag-der-menschenrechte-
uebergabe-des-offenen-briefs-zum-kirchenasyl ∕. 
Dort kann auch der offene Brief nachgelesen wer-
den.

Am Sonntag,  
dem 3. Mai 2020,  
um 11 Uhr,  
in St. Eduard wird  
Erzbischof Dr. Heiner Koch 
den Jugendlichen,  
die sich derzeit darauf  
vorbereiten, das Sakrament 
der Firmung spenden. 

Beten wir gemeinsam  
um die Gabe des Heiligen 
Geistes für diese Jugend-
lichen und für ihre Sendung 
in Kirche und Welt. 

Herzliche Einladung  
zur Mitfeier!

Bild: Factum ∕ ADP.  
In: Pfarrbriefservice.de
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„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
Der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.
Hermann Hesse (1877 – 1962)

A m Sonntag, dem 12. Januar 2020, fei-
erten wir die Gründung unserer neuen 

Pfarrei „Heilige Drei Könige“ gemeinsam 
mit unserem Erzbischof Heiner Koch in der 
Katholischen Schule Sankt Marien in der Do-
naustraße. Für dieses festliche Ereignis kamen 
nahezu fünfhundert Gläubige aus unserem 
pastoralen Raum zusammen. 

Gründung der  Pfar re i  
Heil ige Drei  Könige Nord-Neukölln

Der zunächst scheinbar ungewöhnlich an-
mutende Ort „Turnhalle“ wurde durch den 
feierlichen Gottesdienst, die Gläubigen, die 
Musik sowie durch unsere Sternsinger, die 
sich in der Mitte kreisförmig um den Altar 
versammelten, zu einem besonderen Ort, 
an dem unsere Pfarrei einen würdigen Start 
fand.

Der Zauber dieses Gottesdienstes und somit 
des gemeinsamen Anfangs lag in den einzel-
nen feierlichen Momenten, die das christliche 
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Leben sichtbar, erfahrbar werden ließen. Er  
führte unsere Gemeinden zusammen, wo-
durch eine gemeinsame Erfahrung zur geist-
lichen Heimat des christlichen Glaubens 
werden konnte. 

Martin Kalinowski wurde als Pfarrer der 
neuen Pfarrei eingeführt, Kalle Lenz SAC 
wählte Brücke bauend einen Platz im Volk. 
Nach dem Evangelium „Die Huldigung der 
Sterndeuter“ (Mt 2,1–12) begann die feier-
liche Pfarreigründung mit der Erneuerung 
der Taufe und der Segnung von Gemeinde 
und den drei Königsfiguren aus der Holz-
werkstatt der Marienoberschule. Diese Fi-
guren wurden nach dem Gottesdienst den 
drei Gemeinden übergeben. Sie erinnern an 
deren neue Verbundenheit, die nun zusam-

men den Weg des christlichen Glaubens in 
Nord-Neukölln gehen. Wie eine Art Weg-
markierung, die den Gläubigen hilft sich auf 
dem neuen Weg zu orientieren, stehen die 
drei Könige aus Holz symbolisch für das Er-
eignis nun in unserer Mitte. Diese Orientie-
rung ist umso wichtiger, wenn der genaue 
Weg zunächst noch unbekannt ist. Sie gibt 
Kraft und Motivation für die ersten, aber 
auch die darauf folgenden Schritte unserer 
Pfarrei, die nur durch uns Gläubige leben 
und wirken kann. 

Das christliche Leben unserer Glaubensge-
meinschaft wurde sichtbar, als das pastorale 
Team und die Pfarrei- und Gemeinderatsmit-
glieder sowie die zahlreichen anderen Mitar-
beiter der vielfältigen Orte christlichen Le-
bens auf unserem Pfarreigebiet, vorgestellt 
wurden und kurz aufstanden. Im Anschluss 
sprachen diese das Gelöbnis, in das alle 
Anwesenden einstimmten. Dieser Moment 
ließ die Verbundenheit im Geiste nochmals 
spürbar werden. Ebenso das Hand in Hand 
gesprochene Vaterunser führte zusammen, 
um sich nun als Pfarrei auf den neuen Weg 
zu begeben. 

„Du bist das Wort, das mit uns geht,  
das uns trägt und uns die Richtung weist.“
(Alle meine Quellen entspringen in dir;  
Leonore Heinz)

Musikalisch wurde der Gottesdienst von den 
Kirchenchören aus St. Christophorus und 
St. Clara, dem Marienschulchor sowie der 
Band „herrlicher“ festlich und fröhlich gestal-
tet. Die Musik erzeugte neben all den ande-
ren genannten Momenten eine wundervolle 
Stimmung. Sie belebte die Feier und schuf 
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gleichzeitig mit Stücken wie „Drei Kön'ge“ 
von P. Cornelius oder „I have a dream“ von M. 
Donnelly eine besinnliche Atmosphäre. 

„Die Kön‘ge wandern, o wand‘re mit! 
Der Stern des Friedens, der Gnade Stern 
erhelle dein Ziel, wenn du suchest den 
Herrn (…)”
Peter Cornelius (1824 –1874)

Ein weiterer ergreifender Moment entstand, 
als Heiner Koch am Ende des Gottesdienstes 
alle Kinder und die ihn umgebenden Sternsin-
ger zu sich bat, um ihnen im gemeinsamen 
Gespräch die Bedeutung der Symbole des Bi-
schofsstabes zu erklären. 

„Mit Dir wag ich einen Anfang,  
mit Dir mach ich mich auf den Weg.“
(Mit Dir überspring ich Mauern;  
Thomas Laubach, 1994)

Ein Dank gilt all jenen, die sich für das Gelin-
gen dieses Gottesdienstes engagierten. Und 
auch all jenen, die nicht benannt wurden, für 
das Leben unserer Gemeinden aber seit Jah-
ren in vielen wertvollen Projekten Verantwor-
tung übernehmen und mithelfen, dass wir in 
einer großen Vielfalt strahlen. Dieser gemein-

Die Sterndeuter, Weisen, Könige waren in der Turnhalle neben den Stern-
singern und den Holzfiguren auch als Ausstellung mit Bildern aus der Serie 
des Kalenders DIE DREI KÖNIGE mit Begleittexten und als Ton-Figuren 
vertreten, die von Beatrice Kiesewetter mit Kindern während Allerheiligen 
gearbeitet wurden.

Fotos: Walter Wetzler

same Festgottesdienst wird als Ereignis in 
vielen von uns noch lange nachwirken und 
uns bestärken auf dem Weg, den wir in der 
nun kommenden Zeit beschreiten werden. 

Caroline von Lengerken
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Vernissage
Fr 24.04.2020, 19.30 Uhr

St. Christophorus 
Nansenstraße 5, 12047 Berlin

Ausstellungsdauer  
vom 24.04. bis 21.06.2020

Öffnungszeiten: 
Do 16 – 18 Uhr 
Fr  19.30 – 21.15 Uhr 
Sa  16 – 18 Uhr 
So  11.30 – 14 Uhr 

ENGRAMME – Raumskulptur
Marietta Thier & Franz Rentsch

„ENGRAMME“ ist eine Gemeinschaftsarbeit 
der Künstler Marietta Thier und Franz Rentsch. 
Die Raumskulptur aus fünf Lichtkästen the-
matisiert die Fragen des „Woher – Wohin“ 
unter verschiedenen Aspekten von Heimat, 
wie Verwurzelung, Identität, Mensch und 
Raum, Verlässlichkeit, Verlassen – Ankommen, 
Suchen – Finden. 

In jeder „Heimat“ entstehen und verfestigen 
sich Erlebniseindrücke, Gedächtnisspuren, 
schlummernde Erinnerungsbilder, sogenannte 
ENGRAMME. Die Röntgenbilder in den Licht-
kästen sind wie Protokolle von Blicken in das 
Innere des Menschen, ihre Kombination mit 

dem historischen Skelettbau der Sakralarchi-
tektur löst assoziative Verknüpfungen aus.

Der Künstler Franz Rentsch und die Künstle-
rin Marietta Thier begegneten sich in Lüb-
ben ∕ Spreewald, einem Ort, der für beide 
Heimat ist, sowohl für die Zugezogene als 
auch für den dort Geborenen. Franz Rentsch 
lebt und arbeitet zur Zeit als Künstler in Halle. 
Marietta Thier lebt und arbeitet als Künstle-
rin und Kunsterzieherin an der Katholischen 
Schule Sankt Marien in Berlin und Lübben. 

Bild: Marietta Thier und Franz Rentsch

Im nächsten Heft: Kennen Sie … Rita Kilian?
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13.03. bis 16.03.2020 
Stille Tage am Meer –  
Einkehrwochenende mit 
GR Beatrice Kiesewetter  
und Pf. Martin Kalinowski

05.04. bis 10.04.2020 
Kommunionkinderfahrt 
nach Zinnnowitz  
an der Ostsee,  
Ansprechpartner  
GR Beatrice Kiesewetter

29.5. bis 01.06.2020 
Familienfahrt 1 nach 
Zinnowitz an der Ostsee,  
Ansprechpartner  
GR Beatrice Kiesewetter

26.07. bis 02.08.2020 
Religiöse Kinderfreizeit 
für 8- bis 15-Jährige  
nach Hohegeiß, Ansprech-
partner Lissy und Kalle 

07. bis 09.08.2020 Mini-
Fahrt für St. Clara mit 
St. Eduard und St. Richard 
mit St. Anna, Ansprech-
partner Stefan Witt

23.08.2020, ab 11 Uhr, 
Familienwallfahrt  
nach Alt Buchhorst,  
ohne Anmeldung

26.08.2020  
Seniorenwallfahrt 
nach Alt Buchhorst,  
Anmeldung über das 
Erzbistum Berlin

29.08.2020  
Miniwallfahrt  
nach Alt Buchhorst  
ohne Anmeldung,  
Infos bei Euren Oberminis

09.10. bis 12.10.2020 
Familienfahrt 2 nach 
Zinnowitz an der Ostsee,  
Ansprechpartner  
GR Beatrice Kiesewetter

18.10. bis 24.10.2020 
Religiöse Kinderwoche 
nach Zinnowitz  
an der Ostsee  
für Kinder ab 9 Jahren,  
Ansprechpartner  
GR Beatrice Kiesewetter

Reisekalender für Jung und Alt

Ohnmacht

Herr,

alles zerbricht

meine Pläne

meine Hoffnung

meine Wünsche

nichts ist mehr

wie es vor Tagen war

nichts läuft mehr

wie es noch gestern lief

Wenn du der Weg bist

zeige dich

wenn du die Wahrheit bist

versteck dich nicht

wenn du das Leben bist

lauf mir nicht davon

Gotteslob 17, 1
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Rixdorfer Weihnachtsmarkt  
und mehr

Häkeln – im Sommer werden wir Topflappen 
häkeln. Interessierte bitte melden!

N eben dem Stand auf dem Rixdorfer Weih-
nachtsmarkt betreiben wir als katholische 

Kirche Nord-Neukölln alle paar Wochen auch wie-
der einen Stand auf Der Dicken Linda (Kranold-
platz). Wer von Euch Zeit und Lust hat, mitzuhel-
fen: bitte meldet Euch bei mir!

Der Gewinn aus dem Verkauf 2019 ging u. a. an 
JACK.

Die Workshops
Die Workshops sind offen für alle Interessierte, bie-
ten außerdem Raum für Begegnungen von Men-
schen aus den Gemeinden und darüber hinaus. 
Wir bitten um Anmeldung.

Foto: Anna S. Augustin

Wir freuen uns auch weiterhin über Material-
spenden. Danke an die SpenderInnen!

Melden bitte unter unserer E-Mail-Adresse  
orga.rix@gmx.de oder unter Angabe von Name 
und Kontaktmöglichkeiten unter  
030 68 89 12 0 (St. Clara, mit AB).

Anna S. Augustin

Weitere Informationen auch über www.facebook.com∕KathKircheNordNeukoelln

Filzen – Waschkissen aus Duft und Wolle
Aus Seife und ungesponnener Wolle filzen wir 
schöne Waschkissen. Bringen Sie bitte eine 
Schürze und Geduld beim Filzen mit. 
Ansprechpartnerin: Almyra Weigel (Künstlerin), 
orga.rix@gmx.de
Termine: Do 14.05. und 20.08.2020,  
jeweils um 17 Uhr, Ort: St. Richard, Schudo-
mastraße 16, Garten oder Gemeindesaal

Zuschneiden – Schnipp Schnapp 

Für die Näharbeiten schneiden wir gemein-
sam Stoffe zu. Taschen, Hosen, Lätzchen, 
Topflappen. Herzlich willkommen!
Ansprechpartnerin: Anna S. Augustin,  
orga.rix@gmx.de Termine: Do 23.04.  
und Fr 24.04.2020, jeweils ab 15 Uhr,  
Ort: St. Richard, Schudomastraße 16,  
Gemeindesaal

Nähen – Kleine Unikate aus Stoff
Abschminkpads, Taschen, Babyhosen und 
-handschuhe, Stulpen und andere schöne 
Dinge werden wir nähen. Dazu laden wir  
alle nähbegeisterten HelferInnen ein. 
Ansprechpartnerin: Anna-Maria Wilke,  
Tel. 030 6 23 97 28
Termine: Di 17.03.2020, um 19 Uhr, 
Ort: wird bei Anmeldung bekannt gegeben
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Josephfrühstück
für alle Bedürftigen

jeden letzten Samstag 
im Monat 

von 10 bis 12.30 Uhr

im Pfarrsaal 
der Kath. Pfarrgemeinde 

St. Joseph 
Alt-Rudow 46 
12355 Berlin

Ferienwohnung in Berlin-Buckow

Gemütlich und komfortabel eingerichtete 57 m2 
große Ferienwohnung (Nichtraucher),  
für ein bis vier Personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1 bis 2 Personen 52 Euro ⁄ Nacht.  
Je weitere erwachsene Person 17 Euro ⁄ Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Nebenkosten: Übernachtungs-
steuer nach § 7 ÜnStG (5 % vom Übernachtungs-
preis).

Kontakt: Monika u. Norbert Jüngling  
Zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-Mail norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de ⁄ ferienwohnung ⁄ 18040 ⁄
Registriernummer BZA Neukölln: 
08 ∕ Z ∕ NA ∕ 004797 -17
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Dieser Fastenkalender wurde von Jugendlichen  
der Pfarrei Nord-Neukölln erstellt.

Sie laden ein, ihn auszuschneiden und die Kärtchen  
in eine Streichholzschachtel zu legen.

Jeden Tag kann dann eines gezogen und versucht werden,  
das darauf Stehende einzuhalten.

Gern kann man sich auch eine Karte für mehrere Tage  
oder den gesamten Zeitraum ziehen und sich jeweils darin einüben.

40 Tage OHNE …
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Streit Unachtsamkeit Fleisch Verschwendung Stress laut werden
einsame

Menschen um 
mich herum

Handy

Hast und Eile nörgeln Undankbarkeit Ungeduld Schlafmangel Lieblosigkeit Ausreden Fernsehen

Ungeduld lästern schlechte Laune böse Gedanken Unruhe Halbherzigkeit Unfreundlichkeit Tratsch

Egoismus Lüge Unentschlossen-
heit Gier respektlos zu sein Zweifel den eigenen 

Vorteil zu suchen Überheblichkeit

provozieren 
(lassen) widersprechen Unvernunft faul sein unnötigen Müll Missmut Schimpfwörter Vorurteile

Das Motto der Fastenaktion in der Streichholzschachtel kann sein:
„Ein Tag ohne“: Dabei wird jeden Tag ein Kärtchen aus der Streichholzschachtel gezogen.

„Eine Woche ohne“: Dabei wird für die jeweilige Woche ein Kärtchen aus der Streichholzschachtel gezogen oder ausgesucht.
„40 Tage ohne“: Dabei wird für die gesamte Fastenzeit ein Kärtchen aus der Streichholzschachtel gezogen oder ausgesucht.
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

FAMILIEN-  uND KINDERGOTTESDIENSTE

am 1. Sonntag im Monat in St. Christophorus Kinder-Kirche

am 2. Sonntag im Monat in St. Clara und Kinder-Kirche in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat Kinder-Kirche in St. Christophorus  
und Kinder-Kirche in St. Eduard

am 4. Sonntag im Monat in St. Richard und Kinder-Kirche in St. Clara

WORTGOTTESFEIERN

am 1. Sonntag im Monat in St. Clara und in St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat in St. Christophorus 

am 4. Sonntag im Monat in St. Eduard

WEITERE REGELMäSSIGE GOTTESDIENSTE

Taizé-Gebet jeden letzten Freitag im Monat um 18 Uhr  
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 – 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche gesungen nach dem ev. Gesangbuch, 
donnerstags 21.15 Uhr, Martin-Luther-Kirche, Fuldastraße 50, 
Termine: 12.03. ⁄ 02.04. ⁄ 14.05.2020

Hl. Messe im Sunpark, Mariendorfer Weg 22, einmal im Monat  
donnerstags 14.30 Uhr, Termine: 05.03. ⁄ 07.05.2020

Hl. Messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, einmal im Monat  
freitags 10.30 Uhr, Termine: 20.03. ⁄ 15.05.2020

Wortgottesfeier mit Kommunion im Domicil,  
Mörikestraße 7 (Baumschulenweg), dienstags um 10 Uhr,  
Termine: 17.03. ⁄ 28.04. (ökumen. Ostergottesdienst) ⁄ 19.05.2020

Ins Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298 wird monatlich  
die Krankenkommunion gebracht.

Ökumenischer Gottesdienst in der Casa Reha, Roseggerstraße 19,  
um 10.30 Uhr, Termine: letzter Mittwoch im Monat
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KARFREITAG (10.04.2020)
11.00 St. Richard Kreuzweg Jesu für Kinder und Familien
15.00 St. Clara Die Liturgie vom Leiden und Sterben  
 Jesu Christi, anschl. Beichtgelegenheit
15.00 St. Christophorus Die Liturgie vom Leiden und Sterben 
 Jesu Christi
15.00  St. Richard Die Liturgie vom Leiden und Sterben  
 Jesu Christi, anschl. Beichtgelegenheit

KARSAMSTAG (11.04.2020)
21.00 St. Christophorus Feier der Osternacht  
 mit Erwachsenfirmung. Beginn mit dem Osterfeuer  
 auf dem Sportplatz, anschl. österliches Beisammensein

21.00 St. Clara St. Eduard, St. Richard 
 Eröffnung der Osternacht mit Osterfeuer und Lichtfeier,  
 anschl. Weg nach St. Clara und Osternachtfeier,  
 anschl. österliches Beisammensein

OSTERSONNTAG (12.04.2020)

10.00 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Richard Festgottesdienst 
19.00 St. Clara Festgottesdienst

OSTERMONTAG (13.04.2020)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Christophorus Wort-Gottes-Feier mit Tauf- 
 erneuerung für die Neugetauften des letzten Jahres
10.00 St. Anna Festgottesdienst,  
 anschl. Emmausgang mit Picknick 
11.00 St. Clara Festgottesdienst
19.00 St. Clara Festgottesdienst

Dekanatsbeichttag in St. Clara,  
Mi 08.04.2020, 16 bis 18 Uhr

HL. JOSEpH (DO 19.03.2020)
09.00 St. Clara Festgottesdienst 
09.30 St. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)
19.00 St. Christophorus Festgottesdienst

VERKüNDIGuNG DES HERRN (MI 25.03.2020) 
09.30 St. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)
15.00 St. Christophorus
19.00 St. Clara Festgottesdienst für Nord-Neukölln

HEILIGE WOcHE

pALMSONNTAG (05.04.2020)
09.30 St. Eduard Festgottesdienst mit Palmprozession
09.30 St. Richard Festgottesdienst mit Palmprozession
10.00 St. Christophorus Wort-Gottes-Feier  
 mit Palmprozession, beginnend auf dem Sportplatz
11.00 St. Clara Festgottesdienst mit Palmprozession
19.00 St. Clara Festgottesdienst

EIN ANDERER KREuzWEG …
 Palmsonntag 05.04.2020, 14 Uhr,  
 (Ort wird noch bekannt gegeben) 
 ... durch die Straßen von Nord-Neukölln

GRüNDONNERSTAG (09.04.2020)
19.00 St. Christophorus Abendmahlsfeier mit Kommunion 
 unter beiderlei Gestalt, anschl. Ölbergstunde
19.00 St. Richard Abendmahlsfeier mit Fußwaschung,  
 anschl. Agape im Gemeindesaal
21.00 St. Richard Ölbergstunde
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 anschl. österliches Beisammensein

OSTERSONNTAG (12.04.2020)

10.00 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Richard Festgottesdienst 
19.00 St. Clara Festgottesdienst

OSTERMONTAG (13.04.2020)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Christophorus Wort-Gottes-Feier mit Tauf- 
 erneuerung für die Neugetauften des letzten Jahres
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 anschl. Emmausgang mit Picknick 
11.00 St. Clara Festgottesdienst
19.00 St. Clara Festgottesdienst

cHRISTI  HIMMELFAHRT  
(DO 21.05.2020)

 Mi 19.00 Uhr St. Christophorus Vorabendmesse
09.30 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Christophorus Festgottesdienst,  
 mit Laudes und Christophorus-Plaketten-Segnung
10.00 St. Richard Festgottesdienst
11.00 St. Clara Festgottesdienst
19.00 St. Clara Festgottesdienst

pFINGSTSONNTAG  
(31.05.2020)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Christophorus Festgottesdienst
10.00 St. Richard Festgottesdienst 
11.00 St. Clara Festgottesdienst
19.00 St. Clara Festgottesdienst

pFINGSTMONTAG  
(01.06.2020)

09.30 St. Eduard Festgottesdienst
10.00 St. Christophorus Wort-Gottes-Feier
10.00 St. Anna Festgottesdienst
19.00 St. Clara Festgottesdienst

11.00 ÖKuMENIScHER  
GOT TESDIENST IM KÖRNERpARK  
(MO 01.06.2020)
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FIRMuNG

03.05.2020, 11.00 St. Eduard Festgottesdienst

ERSTKOMMuNION

10.05.2020, 10.00 St. Christophorus Festgottesdienst
11.05.2020, 10.00 St. Christophorus Dankgottesdienst 
17.05.2020, 10.00 St. Richard Festgottesdienst
07.06.2020, 11.00 St. Eduard Festgottesdienst

Kollekte: Diasporaopfer der Erstkommunionkinder

BESONDERE GOT TESDIENSTE

IN ST.  cHRISTOpHORuS

Sa 30.05.2020, 18.00 Pallottinischer Unio-Gottesdienst  
mit Erneuerung der Versprechen der Mitglieder von Movimento  
Pallotti – eine Hand voll Leben und evtl. Neuaufnahmen

IN ST.  RIcHARD ⁄  ST.  ANNA

Sa 21.03.2020, 15.00, St. Richard  
„Empfänglich werden“ – Bußgottesdienst mit Möglichkeit  
zum Empfang des Sakraments der Versöhnung

Sa 25.04.2020, 18.00, St. Anna  
Festmesse zum 90. Kirchweihtag, 15.30 Kaffeetrinken mit Rückblick

So 26.04.2020, 09.30, Familiengottesdienst mit Taufen  
und Tauferneuerung der Kommunionkinder

INTERRELIGIÖSES FRIEDENSGEBET 

Gemeinsam beten und leben. Anlässlich des Karnevals der Kulturen 
zu Pfingsten findet seit vielen Jahren am Pfingstmontag nachmittags 
in der evangelischen Heilig Kreuz Kirche am Blücherplatz ein interre-
ligiöses Friedensgebet statt. Mehr Information unter: 

https: ∕∕www.heiligkreuzpassion.de ∕gemeinde ∕offene-
kirche ∕ interreligioeser-dialog
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KREuzWEGANDAcHTEN IN DER FA STENzEIT

Mi 18.00 Uhr 
 04.03. St. Richard ⁄ 11.03. St. Clara ⁄ 18.03. St. Richard 
 25.03. entfällt wg. Hochfest ⁄ 01.04.2020 St. Clara

Fr 13.03.2020, 14.30, St. Eduard Kreuzwegandacht der Kolping-  
 und Vinzenzgemeinschaft

Fr 18.00 St. Christophorus  
 integriert in den Gottesdienst, außer bei Taizégebet 

Sa jeweils 17.30 vor der Vorabendmesse

MAIANDAcHTEN

Mi 18.00 Uhr 
 06.05. St. Richard ⁄ 13.05. St. Clara ⁄ 20.05. St. Eduard ⁄ 27.05.2020 St. Anna

Do 18.00 St. Christophorus, außer Christi Himmelfahrt

Fr 08.05.2020, 14.30 St. Eduard  
 Maiandacht der Kolping- und Vinzenzgemeinschaft

KOLLEKTENpL AN

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen für die Aufgaben  
der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

Sa ⁄ So 07. ⁄ 08.03.2020 Für die kath. Kindertagesstätten. 

Sa ⁄ So 28. ⁄ 29.03.2020  MISEREOR Fastenopfer gegen Hunger  
 und Krankheit in der Welt. 

Sa ⁄ So 04. ⁄ 05.04.2020 Kollekte für das Heilige Land. 

Sa ⁄ So 25. ⁄ 26.04.2020  „Pro Vita“-Kollekte für in Not und Ausweglosigkeit  
 geratene werdende Mütter. 

Sa ⁄ So 09. ⁄ 10.05.2020 Für die Bibelarbeit in der eigenen Gemeinde.

Sa ⁄ So 23. ⁄ 24.05.2020 Zur Förderung der Caritasarbeit.

Sa ⁄ So 30. ⁄ 31.05.2020 RENOVABIS zur Linderung der Not der Menschen  
 in Ost- und Südosteuropa.
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ORT KIRCHLICHEN LEBENS ADRESSE TELEFON  ∕ E-MAIL

Kinder- und Jugendhaus St. Josef
Kita St. Josefsheim

Delbrückstraße 24, 12051 Berlin m.kiessig@stjosefkinderheim.de

Kita St. Christophorus | Kita St. Clara | Kita St. Richard Siehe eigene Randspalte

Katholische Schule St. Marien – ISS Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung-iss@marienschule-berlin.de

Katholische Schule St. Marien – Gymnasium Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung@marienschule-berlin.de

Pallotti-Mobil und Forum Asyl St. Christophorus

• Schwangerschaftsberatung Lydia

• Frauentreffpunkt – Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen

Selchower Straße 11, 12049 Berlin ihrlich@skf-berlin.de

• Frühe Hilfen – Ambulante Erziehungshilfe ohne Erziehungsberatung 
und Sozialpädagogische Familienhilfe

• bärenstark ins Leben • Kind im Blick Briesestraße 15, 12053 Berlin keil@skf-berlin.de

JACK – Bildungsstätte für Migrantinnen und Flüchtlinge Kranoldstraße 22, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 91 56 67 20, info@jack-berlin.org

SOLWODI Berlin e. V. Kranoldstraße 24, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 81 00 11 70, Fax (+49) 30 8 10 0117 19, berlin@solwodi.de

Seniorenheim St. Richard Schudomastraße 16, 12055 Berlin

salida. Caritas-Nachsorge Niemetzstraße 22, 12055 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 36 76, Fax (+49) 30 66 63 36 77, salida-nachsorge@caritas-berlin.de

BeSoWo – Standort Neukölln – Betreutes Wohnen Sonnenallee 311– 313, 12057 Berlin besowo-nk@diakoniewerk-simeon.de

Allgemeine Soziale Beratung in Neukölln Dieselstraße 11, 12057 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 37 90, asb-neukoelln@caritas-berlin.de

Pallottinische Gemeinschaft und Movimento Pallotti Nansenstraße 4, 12047 Berlin l.eichert@christophorus-berlin.de

Konvent der Mägde Mariens Schudomastraße 16, 12055 Berlin maegdemariens-berlin@gmx.de

Offenes Herz e. V. Harzer Straße 65, 12059 Berlin Tel. (+49) 30 68 08 44 11

Comboni-Missionarinnen Siehe Solwodi Berlin

Internationales Pastorales Zentrum in Berlin (IPZ) Kranoldstraße 24 A, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 60 97 59 44, Fax (+49) 30 60 97 59 68, www.ipz-berlin.de

Alter St.-Michael-Friedhof Hinter der Katholischen Kirche,  
10117 Berlin verwaltungsleiter@hedwigs-kathedrale.de

Ökumene: Ev. Kirchenkreis, Kirchengemeinde Rixdorf Karl-Marx-Straße 197, 12055 Berlin info@evkg-rixdorf.de

Pallotti-Mobil und Forum Asyl Nansenstraße 4, 12047 Berlin Tel. (+49) 30 62 98 26 45, Fax (+49) 30 62 98 26 46, Funk 01 60 6 12 56 30  
pallottimobil@christophorus-berlin.de
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Gebetsmeinung des Papstes
MäRz 2020

Evangelisation – Katholiken in China 
Wir beten dafür, dass die Kirche in China an ihrer Treue zum Evangelium festhält  
und immer mehr zusammenwächst. 

ApRIL 2020

Universal – Freiheit von Suchterkrankungen
Wir beten dafür, dass jene, die unter Suchterkrankungen leiden,  
Hilfe und Beistand bekommen.

MAI 2020

Evangelisation – Für die Diakone
Wir beten dafür, dass die Diakone durch ihren treuen Dienst am Wort  
und an den Armen ein inspirierendes Zeichen für die ganze Kirche sind. 

Pallottinischer Unio-Abend
Sa 30.05.2020, ab 18 Uhr 

Gemeinsamer Gottesdienst mit Erneuerung unserer Versprechen  
und evtl. Neuaufnahmen zu Movimento Pallotti – eine Hand voll Leben.

- Kulinarische Stärkung

- Spiritueller Austausch zum Leitbild unserer Gemeinschaft, dem Pfingstbild

Wir beten um ein neues Pfingsten heute – mit Pfingstfeuer!

Unio Apostolatus Catholici – Vereinigung des katholischen Apostolates

„Suche Gott und du wirst ihn finden, suche ihn …“ (VP).

HERZLICH WILLKOMMEN!
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D iese Geschichte hat mich vor vielen 
Jahren beim ersten Hören sofort faszi-

niert und inspiriert: ein 4. König kam zu spät 
zum Treffpunkt, weil sein Reittier lahmte. So 
menschlich. 

Er suchte alleine das Jesuskind, doch kam 
immer zu spät. In Bethlehem traf er die trau-
ernde Mutter eines von König Herodes getö-
teten Kindes. Zum Trost schenkte er ihr einen 
der drei Edelsteine, die für den neugebore-
nen König gedacht waren. So suchte er Jesus 
in Ägypten, aber inzwischen war die Hl. Fami-
lie wieder nach Israel zurückgekehrt. Auf der 
langen Reise traf er einen Aussätzigen, dem 
er den zweiten Edelstein schenkte. Im Laufe 
von 30 Jahren beständigen Suchens ist seine 
Sehnsucht immer mehr gewachsen, den Kö-
nig der Welt vielleicht doch noch zu finden, 
aber er fühlte, wie er müder und schwächer 
wurde. Einem frierenden Kind schenkte er 
seinen letzten Edelstein, damit es sich was 
zum Anziehen und zum Essen besorgen kann. 

Er kam Richtung Jerusalem, über einen Berg, 
als es plötzlich dunkel wurde, obwohl Mit-
tagszeit war. Die Erde zitterte und in Todes-
angst dachte er: „War all mein Suchen um-
sonst?“ Da kam ein Lichtstrahl von einem 
Kreuz und er hörte die Stimme: „Du hast 
mich getröstet, als ich jammerte, gerettet, 
als ich in Lebensgefahr war und gewärmt, 
als ich am Erfrieren war.“ „Herr, ich? Wo?“ 
„Was du den Menschen in Not getan hast, 
das hast du mir getan.“ Da gab der 4. König 

Die Legende  
vom 4. König

gern dem Weltenkönig am Kreuz sein Leben 
zurück. Denn er hatte ihn nun doch noch ge-
funden. 

Diese Geschichte von Edzard Schaper (1908
–1984), die 1961 erschien, ist seitdem ein 
Longseller. Der Autor hat darin seine eigene 
Passionserfahrung verarbeitet: er wurde von 
Hitler und von Stalin zum Tode verurteilt. Als 
ihm mit seiner Familie die Flucht über Finn-
land nach Schweden gelang, wurde er in 
ein Lager eingesperrt, weil ihn die geheime 
Staatspolizei für einen Doppelagenten hielt. 
Nach dem Krieg siedelte er in die Schweiz 
über und wurde 1951 römisch-katholisch.

Die Zielaussage dieser Geschichte kennen 
wir aus Mt 25, wo Jesus sagt: „Was ihr dem 
Geringsten tut, tut ihr mir.“ Wir kennen dieses 
Motiv in der Martins-Geschichte und auch in 
der Christophorus-Legende. Nach 30 Jahren 
Umweg erst am Ziel? Eben nicht. Der Weg 
ist hier auch schon Ziel, wenn ich meine 
Geschenke, Edelsteine (Gaben, Talente) ein-
bringe, wo Not an Frau oder am Mann ist. 
Dabei aber weiter auf dem Weg und auf der 
Suche bleibe. Eine inspirierende Geschichte 
für unseren persönlichen Lebensweg, aber 
auch für unseren Weg der Nachfolge Jesu als 
gemeinsame Pfarrei Heilige Drei Könige mit 
unseren Gemeinden und vielen Orten kirch-
lichen Lebens.

Kalle Lenz

Buchempfehlung
Schaper, Edzard:  
Die Legende vom vierten König;  
Patmos Verlag GmbH + Co. KG 
ISBN 13: 9783491374423 
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D as ist eine am Beginn der Fastenzeit oft 
gehörte Frage. Sie zielt darauf ab, dass

– anders als in früheren Zeiten – Fasten nicht 
einfach als eine Reduzierung der Nahrungs-
aufnahme verstanden wird. Fasten hat et-
was mit meinem persönlichen Leben zu tun, 
und da hat jeder seine eigene Reduzierung. 

Ebenfalls anders als früher gibt es für die 
Österliche Bußzeit – wie die Fastenzeit heu-
te richtiger heißt – keine allzu konkreten 
Vorschriften mehr. Eine „Bußordnung“ oder
„Fastenordnung“ schrieb vor, wie Fasten aus-
zusehen hat: Neben einem Weniger an Nah-
rung gehörte vor allem die Enthaltung von 
Fleischspeisen, Eiern, Genussmitteln aller Art, 
Vergnügungsveranstaltungen wie Kino oder 
Theater und Tanz dazu. Der häufigere Besuch 
von Gottesdiensten wurde empfohlen.

Gleichwohl kann man dazu auch heute noch 
Hinweise finden. So schreibt der Katechismus 
der Katholischen Kirche unter Nr. 2043: „Das 
vierte (Kirchen-) Gebot („Du sollst die von der 
Kirche gebotenen Fast- und Abstinenztage 

Und  
worauf fastest Du?

halten“) sichert die Zeiten der Entsagung 
und Buße, die uns auf die liturgischen Feste 
vorbereiten; sie tragen dazu bei, dass wir die 
Herrschaft über unsere Triebe und die Frei-
heit des Herzens erringen.“ Diese gebotenen 
Fast- und Abstinenztage sind Aschermitt-
woch und Karfreitag. An ihnen beschränken 
sich katholische Christen auf eine einmalige 
Sättigung (= Fasten) und verzichten auf 
Fleischspeisen (= Abstinenz). Abstinenztage 
sind auch die übrigen Freitage im ganzen 
Jahr, wenn nicht ein Hochfest oder Feiertag 
auf sie fällt (vergleiche hierzu das Gotteslob 
Nr. 29, Abschnitt 7, Punkt 4). Es fällt auf, 
dass es im Vergleich zu früher fast keine 
Vorschrift zu Nahrungsmenge und -art gibt. 
Auf der anderen Seite öffnet sich damit der 
Raum dafür, dass ich meine Lebensweise 
umfassender in den Blick nehmen kann: Wo 
kann ich mich einschränken, um freier für 
Gott, den Nächsten oder eine gesündere 
Selbstbeziehung zu werden? 

Diese spürbare Einschränkung oder Hinwen- 
dung zum Nächsten findet sich auch im 
vierten Kirchengebot, wie es im Gotteslob 
wiedergegeben ist. Und damit sind wir wie-
der bei der Ausgangsfrage: Und worauf fas-
test Du dieses Jahr?

Martin Kalinowski

Zum Geistlichen Gespräch

Immer am dritten Freitag im Monat:
20.03. ∕ 17.04. ∕ 15.05.2020, 19 Uhr,  

in St. Clara
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Mehmet Türker ist Mitglied der Gazi Osman 
Pasa Moschee und gestaltet seit vielen Jah-
ren die christlich-muslimischen Dialogabende 
Rixdorf mit. Die Fragen stellte Monika Pater-
mann.

MP: Herr Türker, was bedeutet für Sie  
persönlich das Fasten im Ramadan?

MT: Ramadan bedeutet für mich in erster Li-
nie Entschleunigung. Einfach mal aufhören, 
ständig zu essen und zu trinken, und mich 
auf meine spirituelle Seite zu konzentrieren.

Körper und Geist sind eine Einheit. Je weni-
ger man seinem Körper materielle Dinge zu-
führt, desto mehr spornt das den Geist an. Ich 
kriege ein Gefühl dafür, wie es ist, zu hungern. 
Und bin dankbar, dass ich mich und meine 
Familie mit Nahrung versorgen kann.

Ich merke, wie das Fasten auch meinem Kör-
per gut tut, die Organe haben endlich mal 
am Stück eine gewisse Zeit, sich zu erholen. 
Natürlich versuche ich abends auch gemä-
ßigt zu essen, denn das, was man tagsüber 
nicht isst, muss man ja nicht abends wieder 
aufholen :-)

Ramadan heißt aber nicht nur, seinen Ma-
gen fasten zu lassen. Man darf keine bösen 
Worte sagen und niemanden kränken, ganz 
abgesehen von sonstigen körperlichen Ag-
gressivitäten.

Man soll also mit seinem ganzen Körper und 
seinem Geist fasten, nur so profitiert man 
voll. Danach versuche ich mich ebenfalls zu 
richten.

Grundsätzlich bereite ich mich immer im Kopf 
auf den Ramadan vor. Ich nehme mir vor, mir 
bestimmte Praktiken oder Angewohnheiten 
anzugewöhnen, die ich gerne bei mir sehen 
würde, oder auch schlechte Angewohnheiten 
abzugewöhnen.

Denn der Ramadan ist ein ausreichend lan-
ger Zeitraum, um sich gute Sachen an- bzw. 
schlechte Angewohnheiten abzugewöhnen. 
Im Ramadan nehme ich mir für mein Gebet 
mehr Zeit, versuche häufiger in die Moschee 
zu gehen, um mehr von dieser seeligen Zeit 
mitzubekommen.

Letztlich geht es darum, seinem Schöpfer 
näherzukommen, und der Monat Ramadan 
bietet uns einen sehr fruchtbaren Nährboden 
dafür.

MP: Falls Sie im Ramadan nicht Urlaub 
haben – wie kommen Sie mit dem Fasten 
während der Arbeit klar?

MT: Arbeit funktioniert sehr gut, man arbeitet 
intensiver ganz ohne Ablenkung. Kein Snack, 
kein Kaffee, kein Naschen. In seiner Pause 
kann man in die Moschee gehen, falls in der 
Nähe. Ansonsten evtl. auch ein kleines Nicker-
chen.

MP: Und was sagen Ihre Kollegen?  
Gibt es einen Austausch?

MT: Meine muslimischen Kollegen erleben ja 
dasselbe, und meine nichtmuslimischen Kol-
legen stellen neugierig Fragen, die ich gerne 
beantworte.

MP: Sie haben ja auch Kinder. Wie leben 
Sie die Fastenzeit in der Familie?

MT: Wenn unser Fastenbrechen nicht zu spät 
ist, machen wir es grundsätzlich immer mit 
den Kindern zusammen. Wir erklären viel über 
Sinn und Zweck. Erklären, dass das Hungrig- 
und Durstigsein nur ein Mittel zum Zweck ist, 

28 Tage OHNE …  
Erfahrungen  
im Ramadan
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und dass es uns dazu befähigen soll, uns 
mehr auf unseren spirituellen Teil zu konzen-
trieren. Außerdem versuchen meine Frau und 
ich, so viel es geht mit den Kindern in die 
Moschee zu gehen, um ihnen das Feeling zu 
übermitteln.

MP: Können junge Menschen das Fasten 
langsam einüben, Schritt für Schritt,  
oder fangen sie zu einem bestimmten 
Zeitpunkt voll mit dem Fasten an?

MT: Wir versuchen, die etwas größeren Kinder 
langsam heranzuführen. Die Kinder werden 
ermutigt, halbtags zu fasten und kriegen 
dann zu ihrem Fastenbrechen dann auch le-
ckeres Essen, was sie gern haben. Grundsätz-
lich müssen die Kinder nur lernen, dass Fas-
ten eine Einstellungssache ist. Wenn jemand 
denkt, er kann es, dann kann er es. Wenn 
jemand denkt, er kann es nicht, dann kann 
er es nicht. Wir versuchen ihnen, die richtige 
Denkweise vorzuleben.

MP: Durch die Medien erfahren viele 
Nicht-Muslime, dass der Fastenmonat 
beginnt, bzw. dass das Ramadanfest 
gefeiert wird. Gibt es etwas, was Sie sich 
über dieses Wissen hinaus von Ihren 
Nachbarn, von den christlichen Gemein-
den im Kiez oder vom Bezirk Neukölln 
wünschen?

MT: Es ist für uns ein spiritueller Monat; prak-
tizierende Muslime fasten und gehen auch 
zum Nachtgebet. Wenn in der Sommerzeit ge-
fastet wird, schlaucht das den Körper schon 
mehr als zur Winterzeit. In den Schulen kön-
nen die Sportlehrer z. B. bei fastenden Schü-
lern dies berücksichtigen und sie schonen. 
Falls es in der Nachbarschaft eine Moschee 
gibt, bitten wir um Verständnis, wenn spät 
zum Nachtgebet etwas mehr los ist und es 
etwas lauter wird als sonst. Ansonsten möch-

te ich jedem empfehlen, seine muslimischen 
Nachbarn oder Kollegen oder Kommilitonen 
auf das Fasten anzusprechen, und ins Ge-
spräch zu kommen. Denn es ist eine wirklich 
gute Gelegenheit, den Austausch voranzu-
bringen.

MP: Was würde Ihnen fehlen, wenn Sie 
im Ramadan nicht fasteten?

MT: Es wäre für mich sehr unangenehm, nicht 
zu fasten. Wenn ich mal krank bin und nicht 
fasten kann, tut es mir immer so leid. Meist 
kann ich gar nicht ohne weiteres essen, weil 
ich mich nicht gut fühle dabei. Ich bete zu 
Gott, dass ich immer fasten kann.

Wenn ich gesundheitsbedingt nicht fasten 
könnte, würde ich im Ramadan natürlich 
trotzdem versuchen, meine Spiritualität zu 
steigern und auszuleben. Das Fasten ist im 
Ramadan aber schon ein sehr wichtiger Be-
standteil, von daher möchte ich es nicht mis-
sen.

Der Ramadan ist wie ein guter Freund, der 
uns einmal im Jahr besucht und einen Monat 
bleibt. Gerne möchte ich ihn so gut ich kann 
beherbergen, ihn hegen und pflegen. Wenn 
man als Muslim diesen Monat wertschätzt 
und ernst nimmt, versorgt er uns jedes Jahr 
aufs Neue mit Energie und Elan. Denn das 
Leben ist kein Sprint, sondern ein Marathon, 
und man braucht immer wieder neue Energie 
und Motivation, um das Leben als gotterge-
bener Mensch zu meistern.

MP: Herzlichen Dank für die Beantwor-
tung unserer Fragen; danke, dass Sie uns 
Anteil geben an Ihren persönlichen  
Erfahrungen. Ich wünsche Ihnen viel 
Segen für den kommenden Ramadan.

(Der Ramadan 2020 beginnt am 23.04.2020)
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Filmsonntage
Liebe Filmfreunde! 

Wir fahren mit unserer Reihe „Arm und Reich“ fort. In ganz unterschiedliche Lebens-
welten wollen wir Einblick nehmen. In die Welt der Schönen und Reichen und die Welt 
jener Menschen, die in prekären Lebenssituationen gefangen scheinen. Wir treffen 
auf Menschen die unsere Nachbarn sein könnten, aber auch auf Protagonisten aus 

ganz anderen Kulturen und ganz anderen Zeiten.

	8. März, 19 Uhr, La Grande Balezza (IT ∕ F 2013), 
 141 Min., R.: Paolo Sorrentino 
 Der charmante Jep Gambardella ist Teil einer 

sehr oberflächigen Gesellschaftsschicht in Rom, 
die im Geld schwimmt und nach immer neuen 
Reizen sucht, um ihrer Langenweile etwas ent-
gegensetzen zu können.

	15. März, 19 Uhr, Le Favorite – Intrigen  
und Irrsinn (GB ∕ IRL ∕ US 2018), 120 Min. 

 Der englische Königshof im frühen 18. Jh. – Kö-
nigin Anne überlässt das Regieren ihren Minis-
tern und ihrer engsten Vertrauten Sarah Chur-
chill, Herzogin von Marlborough. Da taucht 
Sarahs verarmte Cousine Abigail Hill auf ...

 29. März, 19 Uhr, Love and friendship 
(IRL ∕ F ∕ NDL 2016), 99 Min. 

 Die leichtfüßige, mit messerscharfem Witz gar-
nierte Gesellschaftskomödie über eine Familie 
in der gehobenen Gesellschaft spielt im späten 
18. Jh. und basiert auf dem Briefroman „Lady 
Susan“ von Jane Austen.

  5. April, 19 Uhr, Ich, Daniel Blake (GB 2016),  
100 Min., R.: Ken Loach

 Über einen Durchschnittsengländer, der seine 
Steuern zahlt und das Leben so nimmt, wie es 
kommt. Sein Weg kreuzt mit der alleinerziehen-

 den Mutter Katie und ihren beiden Kindern. 
Eine Schicksalsgemeinschaft zwischen Amt 
und Solidarität.

 19. April, 20 Uhr, The Nile Hilton Affäre 
(D ∕ DK ∕ SWE 2017), 111 Min.

 Kairo im Jahr 2011 – mitten im arabischen 
Frühling bahnt sich der Polizist Noredin ei-
nen Weg durch die Demonstrationen, um 
einen Mordfall nachzugehen. Im täglichen 
Überlebenskampf versucht er, sich einen 
Rest Würde zu bewahren. 

 26. April, 20 Uhr, Shoplifters (JAP 2018),  
122 Min., R.: Hirokazu Koreeda

 Osamu lebt am Rande Tokyos in Armut und 
hält sich mit Gelegenheitsjobs, Gaunereien 
und Diebstählen über Wasser. Da begegnet 
er dem verwahrlosten, misshandelten Mäd-
chen Yuri.

 3. Mai, 20 Uhr, Florida Projekt (US 2018),  
111 Min., R.: Sean Baker

 Die kleine Moonee lebt mit ihrer Mutter in 
dem Hotel „Migic Castle“ neben dem Dis-
ney World Resort. Der Hotelmanager Bob-
by (Willem Defoe) hilft ihnen. Dem oft nie-
derschmetternden Alltag entrinnt Moonee 
auf phantasievoll verspielte Art.

Wir würden uns freuen, wenn Euch unsere Filmauswahl interessiert und wir Euch als 
Gäste begrüßen dürfen. Die Filme zeigen wir im Kirchsaal der Brüdergemeine in der 
Kirchgasse 14 in 12043 Berlin. Bitte den rechten Seiteneingang benutzen. Bitte kommt 
pünktlich vor Beginn des Films. Der Eintritt ist wie immer frei. Herzlichst Doris und Stefan
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V on der breiten Öffentlichkeit kaum be-
achtet, hat der Ökumenische Arbeits-

kreis evangelischer und katholischer Theo-
logen im September 2019 ein bedeutendes 
Votum vorgestellt mit genau diesem Titel: 
Gemeinsam am Tisch des Herrn. 

Die Theologen sprechen sich für die wech-
selseitige Teilhabe an den Feiern von Abend-
mahl und Eucharistie in Achtung der jewei-
ligen liturgischen Traditionen aus. Dies sei 
u. a. auch pastoral geboten. Der Text bündelt 
die Erkenntnisse der jahrzehntelangen öku-
menischen Dialoge und stützt sich auf aus-
führliche bibeltheologische, historische und 
praktisch-theologische Argumentationen. 

„Der Gehalt der Feiern von Abendmahl ∕ Eucha-
ristie kann heute ökumenisch einvernehmlich 
beschrieben werden: Wir feiern in österlicher 
Hoffnung das von Jesus Christus selbst gestif-
tete Gedächtnis seines erlösenden Lebens und 
Sterbens für uns in einer liturgischen Handlung, 
in der seine Gegenwart in der Kraft des Hei-
ligen Geistes im verkündigten Wort und im 
Mahl erfahrbar und wirksam wird. Deshalb 
stehen Jesu Worte zu Brot und Wein … im Zen-
trum der eucharistischen Liturgie: Christinnen 
und Christen verkünden den Tod Jesu, sie 
glauben, dass er lebt und sie hoffen, dass er 
kommt zum Heil der Welt. Die innere Bereitung 
der Glaubenden für die Feier des von Gott Ge-
heimnisses ist ein konstitutiver Bestandteil in 

Gemeinsam  
am Tisch des Herrn

allen konfessionellen Liturgien, auch wenn die 
konkrete Gestaltung variiert.“

Ich bin also als GetaufteR in der Feier der 
anderen Konfession willkommen – soweit, so 
gut. Aber, so werden manche fragen, wann 
feiern wir denn nun endlich richtig gemein-
sam Abendmahl in unseren ökumenischen 
Gottesdiensten? Oder: Gibt es dann ein 
ökumenisches Abendmahl auf dem Ökume-
nischen Kirchentag 2021 in Frankfurt? Oder: 
Erlaubt das mein Bischof?

Nein, dieses Dokument empfiehlt nicht die 
gemeinsame Feier. Es ist ein Votum für eine 
Öffnung der konfessionellen Mahlfeiern für 
Christinnen und Christen aus anderen Tradi-
tionen, nicht mehr, vor allem aber auch nicht 
weniger als das, und so gesehen vielleicht 
doch ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu 
der Gemeinschaft, die viele ersehnen. 

Der evangelische Theologe Volker Leppien 
meint, die Argumentationslast habe sich 
nun umgekehrt: „Wer etwas gegen diese Ar-
gumentation sagen will, braucht sehr starke 
Gründe.“ Und nach Ansicht des Magdebur-
ger Bischofs Gerhard Feige stoße dieses Vo-
tum eine Tür ganz weit auf.

„Die Feier dieses Sakramentes kann nicht nur 
als ein Höhepunkt des Glaubenslebens bei 
bereits bestehender Kirchengemeinschaft be-
trachtet werden. Die Erfahrung spricht dafür, 
dass das Erleben eucharistischer Gemeinschaft 
in der Feier des Abendmahls auch eine Quelle 
der Hoffnung auf dem Weg zu dem von Gott 
gewünschten Ziel ist: der vollen sichtbaren Ein-
heit der Kirche in der Gegenwart des Reiches 
Gottes. Auf dem Weg dorthin können die in der 
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Taufe sakramental bereits verbundenen Men-
schen in der Feier des Mahls Kraft schöpfen 
für die Bewährung ihres Lebensalltags sowie 
Ermutigung erfahren für den Dienst am Nächs-
ten in der Welt.“

Im Ökumenischen Arbeitskreis Rixdorf fan-
den wir, dieses Votum ist es wert, genauer 
betrachtet und ins Gespräch gebracht zu 
werden. So lasen wir Hauptamtlichen der Rix-
dorfer Gemeinden den 57-seitigen Text und 
trafen uns zum Austausch. Wir erzählten uns 
auch gegenseitig von unseren ganz persön-
lichen Erfahrungen mit dem Abendmahl und 
der Kommunion, von den Formen in unseren 
Gemeinden, vom aktuellen Diskurs in unseren 
Kirchen und von unseren Visionen für die Zu-
kunft.

Am Ende war jedenfalls klar: Dieses Thema 
ist uns so wichtig – das wollen wir nicht auf 
unsere Hauptamtlichen-Runde beschränken. 
Das muss in unseren Gemeinden, in unseren 
ökumenischen Begegnungen aufgegriffen wer-
den.

Deshalb laden wir Sie ein  
zum Gesprächsabend
„Gemeinsam am Tisch des Herrn“ 
- Traditionen kennenlernen,
- Erfahrungen austauschen,
- Einander besser verstehen,
- Gemeinsam weiter denken.
Anstöße aus dem Votum des Ökume-
nischen Arbeitskreises evangelischer 
und katholischer Theologen
am Freitag, dem 5. Juni 2020,  
um 19 Uhr, in St. Clara.

Monika Patermann 

Vertiefung der Gottesbeziehung –  
Persönlichkeitsentwicklung –  

Gemeinschaftsstärkung –  
Segen für die Welt

mittwochs 20 Uhr – 
man, frau kann einfach mal  

reinschnuppern

Im Peter-Becker-Zimmer, Nansenstraße 4,  
im Treppenhaus 2, Tür rechts.

21.30 Uhr Möglichkeit zur Teilnahme  
am Pallottinischen Nachtgebet

Lissy und Kalle

Jüngerschaftsschule
„Alle werden SchülerInnen Gottes sein“  

(Joh 6,45)
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Eltern-Kind-Gruppe

Mi ⁄ Fr von 10 bis 12 Uhr,  
im kl. Pfarrsaal St. Christophorus

Familienkreis III in St. clara

Kontakt: Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, 
Treffen nach Vereinbarung 

30er-Gruppe

Wir sind eine „bunte“ Gruppe: Singles, Eltern 
mit kleinen ⁄ größeren Kindern, Paare, vorwie-
gend im Alter von 40 bis 50 Jahre. Wir sind 
unterschiedlich intensiv im Gemeindeleben 
engagiert, sind in unterschiedlichen Berufs-
feldern tätig und etliche wohnen außerhalb 
des Gemeindegebiets. Aber alle bewegt in 
unserem Kreis das gleiche Interesse: Gemein-
schaftserfahrungen und Gedankenaustausch 
auf unterschiedliche Art und Weise – in Glau-
bens- und Bildungsthemen, Spiel- und Grill-
spaß. 

Wir sind offen für jeden, der Lust hat, uns ken-
nenzulernen, mitzumachen.

Kontakt:  
Karmen Scheidler,  
Tel. 030 62 73 06 92 17,  
Familie Fierdag, hanno@fierdag.de

Gruppen & Kreise
Gemeinsam Kultur erleben 

Monatliches Treffen: Jeden zweiten Samstag 
im Monat treffen wir uns zu einer gemein-
samen Aktivität. Teilnehmen kann jedeR.

TERMINE

Im März: 

Samstag, 14.03.2020
Wahrscheinlicher Treffpunkt:  
09.50 Uhr am S-Bhf. Neukölln,  
Museum Barberini in Potsdam

11.00 Uhr Besuch der Ausstellung
„Monet. Orte“ mit Führung,  
anschl. gemeinsames Mittagessen  
in der LOsteria Potsdam

Im April: 

Samstag, 11.04.2020
Feier der Osternacht in St. Clara

Im Mai: 

Ausflug in die „Gärten der Welt“,  
Eingang Kienbergpark,  
Tagesticket mit Seilbahn,  
Gruppentarif ab 15 Pers.

Die genauen Termine unserer „Gemeinsamen 
kulturellen Erlebnisse” erfahren Sie aus den 
Vermeldungen und den Aushängen im Vor-
raum der Kirche St. Clara ∕ St. Eduard. 

Kontakt: Katholische Pfarrei St. Clara  
www.sankt-clara.de, buero@sankt-clara.de,  
Tel. 030 68 89 12 - 0 oder Monika Laßmann,  
familie.lassmann@t-online.de;  
Gabriele Pluhatsch,  
gabriele.pluhatsch@web.de

Hauskirche
Zu Hause Glauben und Leben teilen, alle 
drei Wochen 90 Minuten. Kontakte zu den 
verschiedenen oder neuen Hauskirchen über  
Lissy Eichert oder Kalle Lenz. 
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Imme

Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz
Kontakt: Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

 Taizé-Gebet
Jeweils am letzten Freitag eines Monats 
um 18 Uhr in St. Christophorus, Nansen-
straße 4 – 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche
wird gesungen in der Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50, donnerstags um 21.15 Uhr:
am 12.03. ∕ 02.04. ∕ 14.05.2020

Besuchsdienste
Geburtstags- und Krankenbesuche
u. a. Elisabeth Kochmann, Erika Kersten, 
Thomas Christel, Kalle Lenz

Kirchenreinigung
Reinigung der Kirche in St. Clara. 
Vorweihnachtsputzen Fr 29.11.2019, 17 Uhr.
Wir suchen Hände, die zupacken.

St. Christophorus – jeden zweiten 
Samstagvormittag

Café
Sonntäglicher Gemeindetreff  
nach der 11-Uhr-Messe in St. Clara

Sonntäglicher Gemeindetreff  
nach der Messe in St. Eduard

Sonntagscafé 
nach der Messe in St. Richard

Sonntagsrunde 
nach der Messe in St. Christophorus

café christophorus
Mi 15 Uhr Heilige Messe, 
anschl. Beisammensein im Gr. Pfarrsaal 
bei Kaff ee, gutem Gespräch und mehr …! 
Bärbel Mayer, Bärbel Weber

Sport & Spiel
Tischtennis in St. Richard
Di 15 Uhr im Gemeindesaal 
Herr Zyweck, Tel. 030 5 32 56 19 

Basketball mit St. christophorus
Sa (vor-) mittags Donaustraße 58 – ob und 
wann genau über Mail-Verteiler Kalle Lenz, 
pallottis@christophorus-berlin.de

G r e m i e n
St. clara Gemeinderat 
Mi 29.04.2020, 19 Uhr 
im Gemeindehaus Briesestraße
St. Richard Gemeinderat 
Di 10.03. ∕ 09.06.2020, 19.30 Uhr 
im großen Saal

St. christophorus Gemeinderat
21.04.2020, 19.30 Uhr 
im Gr. Pfarrsaal Nansenstraße
pfarreirat 
31.03. ∕ 26.05.2020, 19.30 Uhr, 
Ort bitte der Einladung entnehmen
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KAB –  
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung

Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben –  
politisch engagiert – praktische Bildung – 
gemeinsame Freizeitgestaltung – Herzliche 
Einladung! 

Angebot ∕ Einladung: 
Jeden Do 19 Uhr nach der Offenen Kirche – 
Rosenkranzgebet mit KAB. 

Unsere Gruppentreffen sind jetzt regelmäßig  
n a c h unserem Sonntagsrundendienst

• Sa 07.03.2020  
Bibelteilen in der JoBa*

• So 08.03.2020  
Sonntagsrundendienst

• Sa 05.04.2020  
Bibelteilen in der JoBa*

• Do 30.04.2020  
Gottesdienst zum Vorabend  
des Festes „Josef der Arbeiter“– 
siehe demnächst Extra-Information

• Sa 02.05.2020  
Bibelteilen in der JoBa*

• So 10.05.2020  
Sonntagsrundendienst –  
Rosenaktion zum Muttertag

• Sa 06.06.2020  
Bibelteilen in der JoBa*

Jeden Do 19 Uhr nach der Offenen Kirche 
Rosenkranzgebet mit persönlichen Inten-
tionen für persönliche oder allgemeine 
Gebetsanliegen.

Kontakt: Gloria Lange, Morna Abbany,  
Monika Binek

Kolpingsfamilie St. christophorus
Verantwortlich leben – solidarisch handeln 

• 03.03.2020, 16 Uhr  
Programmbesprechung

• 07.03.2020, 14 Uhr  
Kolping Zukunft, nochmalige Upgrade-
Treffen im Pfarrsaal von St. Bonifatius

• 14.03.2020, 10 Uhr  
Einkehrtag in St. Aloysius mit Pater Treut-
ler OSB vom Bezirksverband Nord ∕ Ost

• 21.04.2020, 19 Uhr  
Mitgliederversammlung

• 20.06.2020  
Fahrt des Bezirksverbands Süd ∕ Ost  
nach Swiebodzin ∕ Polen (dt. Schwiebus)  
zur Christus-König-Statue –  
nähere Angaben folgen

Kontakt: Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

Kolpingsfamilie in St. Eduard

• 13.03.2020, 14.30 Uhr  
Kreuzweg in der Kirche

• 29.03.2020, 09.30 Uhr  
Vinzenz-Messe in der Kirche

• 07.04.2020, 19 Uhr Gemeinsame Sitzung 
(Kolping & Vinzenzgemeinschaft)

• 08.05.2020, 14.30 Uhr  
Maiandacht in der Kirche

• 16.06.2020, 19 Uhr Gemeinsame Sitzung 
(Kolping & Vinzenzgemeinschaft)

Änderungen werden über die Vermeldungen  
oder unter www.steduard.de bekannt gegeben!

Kontakt: Nicolas Welitzki, kolping@steduard.de

Vinzenzgemeinschaft in St. Eduard 

Kontakt: Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01, 
vinzenz@steduard.de* Johannesbasilika
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Verein der Freunde und Förderer der  
katholischen St. Christophorus-Kirche e. V. 
Spendenkonto: Berliner Volksbank 
BIC BEVODEBBXXX 
IBAN DE91 1009 0000 5808 1610 03 
Schatzmeister: Steffen Gebauer  
Vorsitzender: Thomas Ruggiero

Bau- und Förderverein der  
katholischen Pfarrei St. Richard e. V.
Spendenkonto: Pax-Bank
BIC GENODED1PAX  
IBAN DE55 3706 0193 6006 2300 14
Schatzmeister: Bernhard Sablinski 
Vorsitzender: Bernhard Rogacki

Offenes Singen deutscher und  
polnischer Lieder im Seniorenheim 
St. Richard mit Familie Hutsch ⁄ Kaczor,  
im 3. Stock alle 4 bis 6 Wochen sonntags  
14.30 Uhr, am 22.03. ∕ 26.04.2020

„St. Richard singt”
Generationenchor mit Kindern ab 4 Jahren, 
Eltern und Senioren. Alle zwei Wochen 
freitags 15.30 bis 16.15 Uhr in der Kita  
Kontakt: kita@st-richard-berlin.de 

„Weggefährten“ – Bandprobe  
nach Vereinbarung (i. d. R. dienstags) im 
Kirchenkeller St. Richard. Erwachsene mit 
Stimme oder ∕ und Instrument willkommen. 
Kontakt: kita@st-richard-berlin.de

Laudate-projekt in St. Richard – 
einfache mehrstimmige Gesänge  
für die Gottesdienste der österlichen Tage,
Probe am Do 01.04.2020, 19 Uhr,  
Kontakt: Monika Patermann,  
patermann@st-richard-berlin.de,  
Tel. 030 68 05 70 25 

St. christophorus Kirchenchor
Kleiner Pfarrsaal St. Christophorus,  
Probe jeden Mo 20 bis 21.30 Uhr,  
Chorleiter Hanno Fierdag

Kirchenchor St. clara
Probe Do 19.30 Uhr im Gemeindehaus,  
Chorleiter Matthias Sars

M u s i k

Muslime und Christen im Gespräch

Der ökumenische Arbeitskreis Rixdorf  
und die Gazi Osman Pasa Moschee laden ein:

Zusammenhalt und Entfremdung in unserer Gesellschaft –  
Der Glaube als verbindendes Element

Donnerstag, 19. März 2020, 19 Uhr

in der Gazi Osman Pasa Moschee, Schöneweider Straße 11
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M u s i k

Benefiz-Konzert  
von herrlicher  
in St. Christophorus

A m 16. Mai findet ein Konzert von herrlicher statt. Die Band spielt und probt 
schon seit vielen Jahren in Christophorus und ist vielen Gemeindemitgliedern 

aus den Gottesdienst und aus vergangenen Konzerten bekannt. Neben Auftritten 
in Berlin und Brandenburg, gab es schon Auftritte beim Kirchentag in Leipzig und 
in Stralsund.

Wer noch kein Konzert von herrlicher erlebt hat, der sollte es sich nicht entgehen 
lassen. Was erwartet den Zuhörer? Aufs Wesentliche reduzierte Lieder in der Singer-
Songwriter-Tradition. Alle Lieder sind von Matthias Pinkawa (Gitarre, Gesang) selbst 
getextet und geschrieben. Frederick Bahners (Bass), Hanno Fierdag (Keyboard, 
Gesang) und Andreas Kraus (E-Gitarre) setzen die Arrangements dann gemeinsam 
um. Die Musik ist dynamisch, kontemplativ aber auch druckvoll.

Die Texte reflektieren die Beziehung zu Gott und versuchen neue persönliche 
Worte für universelle Erfahrungen zu finden. 

Zwei CDs wurden in den letzten Jahren schon produziert und sind auf allen 
gängigen Plattformen (Spotify, Applemusic etc.) zu hören.

Das Konzert ist ein Benefiz-Konzert für die Arbeit von Pallotti-Mobil.

Matthias Pinkawa

Wann?  
16. Mai 2020, um 20.30 Uhr

Wo?  
St. Christophorus,  
Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
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M u s i k

Konzert des Kammerchores Vocantare

Wann? Am 15. März 2020, um 11 Uhr
Um 10.30 Uhr laden wir im Gemeindesaal zu einem 

kleinen Snack zwischen Messe und Konzert.

Wo? St. Richard, Schudomastraße 16, 12055 Berlin

Eintritt frei. Spenden erbeten.

Mitwirkende: Kammerchor Vocantare, Christian Wolff , Gitarre

Musikalische Leitung: Tobias Walenciak

Auftakt! 
„sephardisch – bardisch – hymnisch”
Geistliche und weltliche Chormusik 
von Stolarz (UA), Vaughan-Williams und Nystedt
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S o l i d a r i s c h  &  s o z i a l

Forum Asyl mit St. christophorus
19.30 Uhr und je nach Bedarf. Nieves  
Kuhlmann, Peter Becker, Lissy Eichert. 
Herzliche Einladung – wir suchen immer 
Freiwillige, die mitmachen möchten. 

Nord-Neuköllner Nachtcafé  
in St. Richard mit Notübernachtung
im Winterhalbjahr November bis März
Interessierte an ehrenamtlicher Mitarbeit sind 
willkommen. Teamleitung: Elisabeth Cieplik, 
Rita Kociok, Lissy Eichert

Kleiderkammer in St. clara 
Öffnungszeiten Di 09.30 bis 11.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.30 Uhr 

(Kleidung kann auch zu den Bürozeiten  
des Zentralbüros abgegeben werden!)

café platte
monatlicher Begegnungsnachmittag für 
arme und obdachlose Menschen in St. Chris-
tophorus am letzten Sonntag im Monat 
von 16 bis 19 Uhr. Wer mithelfen will, sei  
bis 15:30 Uhr im Pfarrsaal. Lissy Eichert

Besuch am zoo 
Besuch von obdachlosen und armen  
Menschen am Zoo, um ihnen auf Augen-
höhe zu begegnen, wöchentlich Sa 17 Uhr 
Brote schmieren bei den Pallottis, 18-Uhr-
Messe, 21.15 Uhr zurück, Kalle Lenz 

G o t t e s d i e n s t v o r b e r e i t u n g

Familien-Liturgie-Gruppe St. Richard
Treffen nach Vereinbarung. Kontakt: Martina  
Buchheldt, Barbara Baumann, Ewa Kaczor,  
Monika Patermann, Tel. 030 68 05 70 25

Kinder-Kirche in St. Richard 
nach Vereinbarung. Johanna Schäfer,  
Annette Stelter. Kontakt: Monika Patermann, 
patermann@st-richard-berlin.de  
oder Tel. 030 68 05 70 25

Kinder-Kirche in St. christophorus
nach Gottesdienst am 3. Sonntag  
oder nach Vereinbarung. Kontakt:  
Anna und Martin Marx, Sabrina Heffler,  
Lissy Eichert UAC u. a.

Kinder-Kirche in St. clara 
nach Vereinbarung. Kontakt: Christiane Pohl

Wort-Gottes-Feier 
20.08.2020, 19.30 Uhr in St. Clara  
Austausch und Inspiration –  
offen für Interessierte und Team-Engagierte 
aus Nord-Neukölln. Kontakt:  
Lissy Eichert, Hanno Fierdag,  
Michael Wolters

Liturgische Dienste 

St. Clara, Mi 01.04.2020, 19 Uhr,  
Pfr. Martin Kalinowski

St. Richard, Mi 18.03.2020, 19 Uhr,  
Monika Patermann

St. Christophorus, Di 31.03.2020,  
19.15 Uhr mit Bibel-Impuls
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K i n d e r

Wir freuen uns 
         auf Dich! 

Religiöse
Kinderfreizeit
für 8- bis 15-Jährige

vom 26.07. - 02.08.2020

der vierte König
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Ministranten
St. Clara, 1. Samstag im Monat, 10.30 Uhr

Stefan Witt

St. Christophorus, Fr 16 Uhr 
Antonia Wolters, Jakob Bluhm, Tereza Wagner

St. Richard 
Sa 22.02. ∕ 21.03.2020, 11 Uhr 

3-Königs-Treffen 
Fr 08.05.2020, 16 – 21 Uhr 

Spielen, Chillen, Grillen in St. Anna

K i n d e r

Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln
  Kita St. Richard

So bunt wie der Kiez 
Im Herzen des Richardkiezes gelegen, sind 
in unserer Kita Kinder und Familien aus aller 
Welt herzlich willkommen. Unser multikom-
petentes Team sorgt für eine liebevolle 
Betreuung, steht für ein Lernen mit allen 
Sinnen, für viel Bewegung, Musik, Naturpro-
jekte, Integrations- und Vorschularbeit sowie 
für eine Erziehung nach christlichen Werten.
Unsere 70 betreuten Kinder lieben ihren groß-
en Garten. Für eine ausgewogene Ernährung 
wird täglich durch leckere Speisen aus unserer 
eigenen Küche gesorgt. Jung und Alt begeg-
nen sich durch die Kooperation mit dem im 

selben Haus ansässigen Seniorenheim.
Schudomastraße 15, 12055 Berlin,  

Tel. 030 6 84 57 25, Tilo Thangarajah

 Kita St. Christophorus
Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrichtung 
eine wohltuende Alternative zum dichtbesie-
delten und verkehrsintensiven Bezirk Neu-
kölln. Sie bietet derzeit Platz für 75 Kinder. 
Unser Haus ist offen für Kin der aller Kulturen 
und Religionen; unsere Arbeit orientiert sich 
an der Lebenssituation des Kindes und seinen 

Bedürfnissen. 
Nansenstraße 7, 12047 Berlin,  

Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

Kindergruppen
St. Christophorus  

Kinder-Kirche für 5- bis 9-Jährige  
in der Kirche  

Do 15.30 – 16 Uhr 
Kalle Lenz SAC

Offener Spieletreff  
für Jungs und Mädchen  

ab dem 4. Schuljahr  
Fr von 16.30 bis 17.30 Uhr  

Team der GruppenleiterInnen

 Kita St. Clara
Unsere Einrichtung ist von 7 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Wir verstehen uns als ein Haus, wo 
die Kleinen ihre Neugier auf Menschen und 

Umwelt zeigen dürfen. 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin,  
Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac
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K i n d e r

Liebe LeserInnen, liebe Gemeindemitglieder! 
Seit dem 24. Mai 2018 gilt das neue KirchenDatenschutzgesetz. Das beinhaltet unter 
anderem, dass personenbezogene Daten nicht mehr ohne schriftliche Einwilligung veröf-
fentlicht werden dürfen. Wenn Sie möchten, dass Ihre Geburtstage, Todesfälle und Sakra-
mente im Nordlicht (im gedruckten Heft und auch in der Online-Version) veröffentlicht 
werden, so geben Sie im Pfarrbüro bitte die Einwilligungserklärung ab. Anna S. Augustin

F r e u d & L e i d

Kinder- und Jugend-Aktionen  
in Nord-Neukölln

Sa 04.04.2020 Palmbuschbinden  
in St. Clara

Sa 04.04.2020 Kinderbeichte  
vor Ostern in St. Clara

Fr 10.04.2020 Kreuzweg für Kinder  
und ihre Eltern in St. Richard

Mini-Übungsstunden  
für die Kar- und Ostertage – bitte fragt 
bei Euren Mini-Verantwortlichen nach

Kommunionkinderfahrt  
nach Zinnnowitz an der Ostsee –  
siehe Reisekalender, Seite 26

29.05. bis 01.06.2020 Familienfahrt 1 
nach Zinnowitz an der Ostsee –  
siehe Reisekalender, Seite 26

Jugendtreff in St. Clara,  
immer am 4. Samstag im Monat  
mit Übernachtung zu Sonntag –  
Ansprechpartner Beatrice Kiesewetter

Ausblick für Kinder,  
Jugendliche und ihre Familien

Religiöse Kinderfreizeit  
für 8- bis 15-Jährige nach Hohegeiß

Kinderdisco  
in St. Christophorus – Termin bitte  
in Christophorus erfragen

Miniwallfahrt nach Alt Buchhorst –  
siehe Reisekalender, Seite 26

Mini-Fahrt  
für St. Richard mit St. Anna und St. Clara 
mit St. Eduard (voraussichtlich vom 07. bis 
09.08.2020 auf die Fazenda)

Do 11.06.2020 Kinderaktionstag  
für Nord-Neukölln zu Fronleichnam  
in St. Anna

Familienfahrt 2  
nach Zinnowitz an der Ostsee –  
siehe Reisekalender, Seite 26

RKW 2020 zweite Herbstferienwoche –  
siehe Reisekalender, Seite 26
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G o t t e s d i e n s t e

St. Christophorus

 
 
St. Clara ⁄ St. Eduard St. Richard ⁄ St. Anna

GOTTESDIENSTE Messen oder Wortgottesfeiern (WGF)

Sa 18.00 Vorabendmesse Vorabendmesse  
16.00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18.00 in St. Anna

So 10.00 Hl. Messe; 
1. und 3. Sonntag  
WGF und Kinderkirche

09.30 Hl. Messe oder WGF  
in St. Eduard
11.00 Hl. Messe, Familienmesse 
oder WGF in St. Clara
19.00 Hl. Messe in St. Clara

09.30 Hl. Messe, Familienmesse 
oder WGF in St. Richard

Mo 09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06.30 - 09.00 Offene Kirche
12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18.30 Vesper

16.30 Rosenkranz in St. Clara 
17.00 Hl. Messe in St. Clara

09.30 WGF in St. Anna 
18.00 bis 19.00 Offene Kirche 
in St. Richard

Mi 12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15.00 Pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18.30 Meditation im Alltag 
21.30 Pallottinisches Nachtgebet

09.30 Rosenkranz in St. Eduard 
10.00 Hl. Messe in St. Eduard

09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 09.00 Hl. Messe
12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15.30 Kidskirche 
19.00 Rosenkranzgebet

09.00 Hl. Messe in St. Clara 09.30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12.00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18.00 Hl. Messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
21.15 „Heiß beten“ – bis Ende 
März im Nachtcafé, dann wieder 
in St. Christophorus

15.00 Hl. Messe in St. Eduard 09.30 Hl. Messe 
in der Sel.-Edmund-Kapelle

BEICHTGELEGENHEITEN

Sa 17.15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

in St. Anna 
nach Vereinbarung

So 18.30 in St. Clara in St. Richard  
nach Vereinbarung
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Öffnungszeiten des Pfarrbüros 
in St. Clara: Mo, Do von 9 bis 13 Uhr;  
Di von 14 bis 16 Uhr
in St. Christophorus: Fr von 14 bis 16 Uhr
Pfarrbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

A d r e s s e n

Pfarrsekretärin Melanie Steffens
Technischer Dienst Thomas Büttner ⁄ Verwaltungsleiter Dr. Wolfram Diederichs ⁄ Verwaltungskraft Karmen Scheidler

Die zeitschrift Nordlicht 
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!

Gemeinde  
St. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de 
 
2. Gottesdienststelle St. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer Martin Kalinowski  
Tel. 68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Pastoralassistent Stefan Witt

Gemeindereferentin 
Beatrice Kiesewetter,  
Tel. 01 59 01 53 08 16 
gemref@sankt-clara.de

Kirchenmusiker Matthias Sars  
kirchenmusik@sankt-clara.de

Kita St. Clara  
Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel. 6 86 52 13 

Gemeinde  
St. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de 
 
2. Gottesdienststelle St. Anna 
Frauenlobstraße 7 ⁄ 11, 12437Berlin

3. Gottesdienststelle Sel.-Edmund- 
Kapelle im Seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin

Gemeindereferentin  
Monika Patermann,  
Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de

Seniorenheim St. Richard  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16

Kita St. Richard  
Leiter Tilo Thangarajah 
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de

Gemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de 
 
Seelsorgeteam 
Pater Kalle Lenz SAC (Pfarrer) 
Lissy Eichert UAC (Pastoralreferentin)

Pallottinische Gemeinschaft 
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
Mekowanent Yakob Michael UAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30 
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Organist ⁄ Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Kita St. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch 
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Katholische Kirchengemeinde 
Pfarrei Heilige Drei Könige Nord-Neukölln

Neu ab 01.01.2020: Konto PAX-Bank eg | IBAN: DE 12 3706  0193  6000  4490  06 | BIC: GENODED1PAX
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„Tut alles ohne Murren und ohne Zweifel”
Philipper 2,14


